treffe, 


C 


Bezugspreis: ; 4 1 : Auzeigenpreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei en vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., Ichriſtlritung und Gr ſchäftoſtelle: die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Bi; Ka tha rine uſtraſz e 1. Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kalharinen⸗ 5 1 


ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 5 . 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 30. Jaunar 1901. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beftellgeib. 


ö a Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


NE 25. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


IX zabrg. 


Zi 
—— 
Be 
= 
et 
Pan 

ZN 
1 
I 
278 


vorausſichtlich mit verdoppeltem Eifer in 
Gang gebracht werden. Die Hauptſtücke 
aus dem Arjenal der Gegner der Agrar⸗ 
zölle ſind namentlich aus den Volksverſamm⸗ 
lungen, in denen Freiſinnige, Nationalſoziale 
und Sozialdemokraten zum Kampfe aufriefen, 
ſowie aus einer ganzen Serie theoretiſirender 
Flugblätter und Vorträge hinlänglich be⸗ 
kannt. Ju allen dieſen redneriſchen und 
publiziſtiſchen Auslaſſungen wird mit bes 
ſonderer Vorliebe gegen den „Brotwucher“ 
geeifert. Unter dieſer Parole ſind die demo⸗ 
kratiſchen Heerſchaaren aller Schattirungen, 
zumeiſt unterſtützt von einzelnen wirthſchafts⸗ 
politiſchen Doktrinären, ſeit mehr als zwei 
Dezennien bei jeder Debatte über das vom 
erſten Reichskanzler inaugurirte wirthſchafts⸗ 
politiſche Programm ins Feld gezogen. Den 
gegenwärtig auf's neue ſich erhebenden 
Klagen über „Brotwucher“ wird man, wie 
früher, ſo auch jetzt eine weſentliche Bedeutung 
nicht beimeſſen dürfen. Die den „Brot⸗ 
wucher“ vermeintlich bedingenden Getreide⸗ 
zölle haben den gewaltigen Aufſchwung der 
dentſchen Juduſtrie und die außerordentliche 
Verbeſſerung in der Lebenshaltung des 
deutſchen Arbeiterſtandes nicht aufgehalten, 
haben vielmehr, als ein hochwichtiges Glied 
in der Kette der nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik, uuſerem nationalen Gedeihen manche 
neuen Antriebe zugeführt. Es muß auch da⸗ 
hingeſtellt bleiben, inwieweit die in Ausſicht 
geuommene Steigerung der Getreidezölle 
eine Brotverthenerung zur Folge haben 
wird. Jedeufalls läßt die Thatſache, daß 
Getreide⸗ und Brotpreiſe in Dentſchland in 
Zeiten mit äußerſt niedrigen oder garnicht 
vorhandenen Getreidezöllen beträchtlich höher 
ſtanden, als es gegenwärtig der Fall iſt, er⸗ 
kennen, daß nicht lediglich der Zollpolitik die 
Verantwortung für die Geſtaltung der Brot⸗ 
preiſe aufgebürdet werden kann. Die Er⸗ 
keuntniß aber, daß billige Lebensmittel 
keineswegs eine nothwendige Vorausſetzung 
für die fortſchreitende Entwickelung der Ar⸗ 
beiterklaſſe ſind, hat ſelbſt in ſolchen Kreiſen 
Wurzel geſchlagen, die von der freiſinnigen 
Preſſe durch die heftigen Angriffe auf die 
„Koruwucherparteien“ jetzt in Bewegung und 
’ 


„Ich hätte alles für Ihr Glück, Ihren 
Frieden geopfert. b 

„Ich will Ihr Opfer nicht.“ 

„So leben Sie wohl, Frau Baronin. 
Vergeſſen Sie nicht, daß ich zuletzt noch Ihr 
Schickſal in Ihre Hand legte —“ 

„Ich bin lauge geblieben, aber ich 
habe auch die ſchönſten Trauben für 
Sie!“ ruft des Fürſten Stimme vom Ein⸗ 


Für die Monate Februar 
und März 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
rien Senntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
zogen 1,35 Ml., in den Ausgabeſtellen 1,20 
Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
. . — — 


„Brotwucher.“ 

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die 
balbamtliche „Berl. Korreſp.“: 

„Die Thatſache der von dem Miniſter⸗ 
präfldenten Grafen v. Bülow im Abgeord⸗ 
netenhauſe am Sonnabend namens der 
Staatsregierung abgegebenen unumwundenen 
Erklärung über den der Landwirthſchaft 
künftighin zu gewährenden erhöhten Zoll⸗ 

A ſchutz muß auch denen willkommen fein, die 
; eine ſolche Zollſteigerung aus irgendwelchen 
3 Erwägungen glauben ablehnen zu müſſen. 
Denn in den Widerſtreit der Meinungen 
über die Getreidezollfrage iſt durch jene 
Kundgebung eine Klärung bineingetragen 
worden, die einer feſteren Stellungnahme 
der Parteien zu dem berührten Thema nur 
dienlich ſein kann. Und eine erwünſchte 
Aufklärung des parlamentariſchen Aufmarſch⸗ 
terraius iſt bereits inſofern erfolgt, als durch 
die Verhandlungen und durch die nament⸗ 
* liche Abſtimmung am Sonnabend ein ge⸗ 
wiſſer Ueberblick über die grundſätzlichen 
Anhänger und Gegner höherer Zollſätze für 
die landwirthſchaftlichen Produkte ſich dar⸗ 
geboten hat. Wenngleich das preußiſche 
Abgeordnetenhaus au der parlamentariſchen 
Eutſcheidung über den neuen Zollgeſetzent⸗ 
wurf nicht betheiligt iſt, ſo läßt ſich doch 
aus ſeinem Verhalten ein Schluß auf die 
Situation im Reichstage ziehen. 
Die bereits ſeit Wochen, namentlich von 
freiſinniger Seite, eingeleitete Agitation 
gegen die Getreidezölle wird, nachdem die 
Stärke der Gegenſeite offenbar geworden iſt, 
— — — — — — 


Das Geheimuiß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

„Frau Baronin,“ beginnt er ernſt, als 
wir damals ſchleden, war ich heftig, vielleicht 
auch ungerecht. Es thut mir leid. Sprechen 
Sie ein freundliches Wort zu mir — nur 
eines!“ f gange her. 

Vielleicht hätte ſie — andermal eh 1 Die beiden Herren ſtehen einander gegen⸗ 
einfache Bitte erfüllt. Doch heute iſt ihr über. / 

9 die e der Herzogin gegen Wie fragend zieht der Fürſt ſeine Augen⸗ 
Lord Roberts erbittert. brauen empor. Lord Roberts antwortet 

„Eutſchuldigen Sie, mein Herr,“ ent⸗ durch ein kaum merkliches Neigen des Hauptes. 
gegnet fie hochmüthig, den Kopf in den] Dann verläßt er mit einer leichten Ver⸗ 
Nacken werſend, „aber ich ſpüre keine Luft, bengung das Zelt. 
auf jene für mich unerquickliche Angelegenheit „Ich fürchtete ſchon, Sie würden über 
weiter einzugehen.“ a mein langes Ausbleiben zürnen,“ ſagt der 

„Sie wiſſen nicht, was Sie thun, Frau] Fürſt lebhaft. „Wenn ich nur gewußt hätte, 
Baronin. Ein Wort des Bedauerns für den daß Lord Roberts meinen Platz einge⸗ 
Schmerz, den Sie mir bereiteten, und ich nommen hatte —“ 
will —“ »Er hat Ihren Platz nicht eingenommen, 
* - 1 55 et. 7 e 1 fällt ſie haſtig 94 
n „Was w 8 „ elt lie i r 

„Ich will Ihnen dankbar ſein für alle] Roberts.“ gt zwiſchen Ihnen und ? 
Zeiten. O, Sie wiſſen nicht, was davon Sie ſpricht ziemlich laut in der Abſicht, 


abhängt. Meine frühere Liebe zu Ihuen der ſoeben Gegangene möge die Worte noch 
überwindet meinen Stolz, und a ir ur it sehr cee = 4 

i lich, laſſen Sie uns reunde meichelhaft für mich, 
8 90 j aber auf Koſten Lord Roberts,“ ſagt der 


G ilt! l in ihren Stuhl] Fürst lächelnd. he 
BR ii Lola runzelt leicht die Stirn. 
„Ich begreife Sie nicht,“ ſagt fie kalt; „Ich mag nichts mehr von dem Herrn 
Sie verfolgen mich.“ hören. Er bat mir beinahe den ganzen Tag 
Sprechen Sie das eine Wort!“ wieder⸗ 


verdorben.“ 
ben 1 es Verwundert ſchüttelt der Fürſt das 
2a 36 babe | | 


Haupt. 
ig blickt er ſie am „Wie eigenthümlich! Lord Roberts er⸗ 
ele wollen nicht. Ach, und ich hätte —“ſcheint mir als der Jubegriff eines vortreff⸗ 
„Nun?“ lichen Mannes.“ ’ 


Erregung gebracht werden ſollen. Der Frei: 
ſiun hat durch die Agitation für Verbilligung 
der Lebensmittel vermittelſt der Beſeitigung 
der Getreidezölle ſicherlich nicht neuen Boden 
gewonnen. Das „Volk“, welches die Redner 
und Blätter der äußerſten Linken zum Bro: 
teſt gegen eine Erhöhung der Getreidezölle 
auffordern, hat ſein Urtheil wiederholt ab⸗ 
gegeben; im Reichstage, deſſen Wahlrecht 
den demokratiſchen Einwirkungen ungehindert 
Spielraum gewährt, iſt zweifellos eine er⸗ 
hebliche Mehrheit für den verſtärkten Zoll⸗ 
ſchutz vorhanden. 

Die Urheber der freiſiunig⸗ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitation gegen die Getreidezölle, 
wie fie in Verſammlungen und in der Preſſe 
betrieben wird, ſind ſich der Schwäche ihrer 
Poſitiou ſehr wohl bewußt. Als bemerkens⸗ 
werth in dieſer Richtung muß es bezeichnet 
werden, daß von ihnen die materielle Frage, 
inwieweit die Lebensintereſſen des Vater⸗ 
laudes eine Stützung der gedrückten Land: 
wirthſchaft gebieten, vielfach in den Hinter- 
grund geſchoben und ſtatt deſſen mit Schlag⸗ 
worten, wie gegen „Junker und Kleriſei“ ge⸗ 
arbeitet wird. Auf dieſem Wege werden 
ihnen nur die von blindem parteipolitiſchen 
Fanatismus erfüllten Kreiſe der Linken zu 
folgen geſonnen ſein. Die Regierungen aber, 
auf deren Eiuſchüchterung die Anklagen 
wegen angeblicher einſeitiger Begünſtigung 
einer kleinen Minderheit der deutſchen Pro⸗ 
duktionsſtände abzielen, werden ſich durch 
dieſen Lärm gewiß nicht von ihrem wohler⸗ 
wogenen Standpunkt abdrängen laſſen. 
Mögen bürgerlich⸗demokratiſche Blätter von 
einer „Drohnen⸗ und Ausbeutungspolitik“ 
und von einer „Kapitulation vor dem Jun⸗ 
kerthum“ reden, mag der „Vorwärts“ die 
lächerliche Auſchuldigung verbreiten, daß die 
Regierung in „willenloſer Leibeigenſchaft“ 
den Junkern dieunſtbar ſei — einen Erfolg 
werden ſolche Deklamationen nicht zeitigen. 
Eine „Kapitulation“ mit verhängnißvollen 
Folgen wäre es in Wirklichkeit, wenn die 
Regierung unter Hintanſetzung der nationalen 
Wohlfahrt und im Widerſpruch mit den 
Parteien der Rechten und des Zentrums 
vor dem Anſturm der demokratiſchen Min⸗ 

„Schon wieder dieſer Name! Ich will 
nichts mehr von ihm hören!“ 

Und Lola ſtampft mit dem elegaut be⸗ 
kleideten Füßchen auf den Kies wie ein un⸗ 
gezogenes Kind. 

Lächelud blickt der Fürſt auf die in ihrer 

Erregung doppelt reizende Frau. 
Eich bin ja ſchon ruhig,“ ſagt er leiſe. 
„Sehen Sie doch, wie ſolgſam ich bin! Sie 
können alles mit mir anfangen. Weun Sie 
wüßten —“ 

Hier bricht er plötzlich ab und fährt dann 
haſtig fort: a 

„O, Fran Baronin, Sie haben mir ver⸗ 
boten, heute eine Frage au Sie zu ſtellen. 
Gut, ich gehorche. Aber ſprechen darf ich, 
und ich erkläre Ihnen jetzt frank und frei, 
daß ich Sie liebe. Wenden Sie Ihr Antlitz 
nicht ab, ich muß dabei in Ihre Augen 
blicken. So ... Ich dachte nicht, daß ich 
jemals dieſe Worte ſprechen würde. Die 
Liebe war mir bisher fremd. Auch Sie 
lerute ich erſt nach und nach lieben, und — 
um ganz ehrlich zu ſein — als ich mich zu⸗ 
erſt zu Ihnen hingezogen fühlte, wappnete 
ich meinen Stolz gegen Sie. Man ſagte 
mir, Sie ſeien eine Kokette, die ſchon mauchen 
Mann unglücklich gemacht.“ 

Ein halb ſpöttiſches, halb ärgerliches 
Lächeln umſpielt Lolas Lippen. Doch unter⸗ 
bricht ſie ihn nicht. 

„Man ſagte mir ferner,“ fährt er fort, 
„Sie freuten ſich Ihrer Triumphe, ohne Mit⸗ 
leid mit Ihren Opfern zu fühlen. Ich glaube 
all' dies nicht. Und ſelbſt weun es wahr 
ſein ſollte, ſo liebe ich Sie doch. Ich weiß 
ja, mit mir ſpielen Sie nicht. Die Frage, 
die Sie mir heute verboten haben, werde ich 
erſt morgen ſtellen. Aber Sie wiſſen jetzt, 
daß ich Sie liebe.“ 

Der Fürſt ſpricht ruhig, ohne Wärme, 


derheit die Segel ſtreichen oder gar die ge⸗ 
ſammte Demokratie zur Bekämpfung der 
rechtsſtehenden Parteien aufrufen wollte. Im⸗ 
merhin iſt es charakteriſtiſch, daß die äußerſte 
Linke, welche ſonſt der Majorität in allen 
Dingen den Vorzug vor der Autorität ein⸗ 
räumt, in dieſem Falle die Regierungen in 
einen Kampf gegen die mit ihnen überein⸗ 
ſtimmende ſtarke Mehrheit des Parlaments 
hineinzudräugen verſucht. 


Für die Erhöhung der Getreide⸗, 
Vieh⸗, Hopfen⸗ und Holzzölle erklären 
ſich in Bayern unter Führung des Zeutrums 
auch die Handwerker. So hat nach dem 
„Fränk. Kur.“ in Freiſing die Handwerker⸗ 
abtheilung des Gewerbevereins die ober⸗ 
bayerische Handwerkerkammer erſucht, für 
höhere Zölle einzutreten, damit dem Hand⸗ 
werkerſtande eine kaufkräftige Kundſchaft er⸗ 
halten bleibe. 

Im Abgeorduetenhauſe ſoll die erſte Be 
rathung der Knaualvorlage am nächſten 
Montag ſtattfinden. 

Die feit längerer Zeit augekündigte Eney⸗ 
clika des Papſtes über die chriſtliche Des 
mokratie iſt am Sonnabend erſchienen. Wie 
aus Rom telegraphirt wird, beſchäftigt ſie 
ſich mit dem Unterſchiede zwiſchen dem „So⸗ 
zialismus“ und der „chriſtlichen Demokratie“. 
Der erſtere befaſſe ſich nur mit materiellen 
Gütern und wolle vollſtändige Gütergleich⸗ 
heit und Gütergemeinſchaft herſtellen, wäh⸗ 
reud die chriſtliche Demokratie die Vor⸗ 
ſchriften des göttlichen Geſetzes achte und 
bei ihrem Beſtreben, eine materielle Beſſe⸗ 
rung herbeizuführen, auch das geiſtige Wohl 
des Volkes im Auge habe. Ebeuſoweuig 
dürfe man die chriſtliche Demokratie mit der 
politiſchen verwechſeln. Deun die erſtere könne 
und müſſe wie die Kirche unterden verſchiedenſten 
politischen Regierungsformen fortbeſtehen, 
ſie müſſe auch die geſetzmäßige bürgerliche 
Autorität achten. So verſtanden habe die 
„chriſtliche Demokratie“ nichts an ſich, was 
irgend jemand abſtoßen könne. Der Papſt 
lobt das Spenden von Almoſen, welches 
nicht, wie die Sozialiſten meinten, eine Be⸗ 


ohne Leidenſchaft, ohne die geringſte Spur 
von Erregung. Es klingt, als ob er eine 
auswendig gelernte Lektion herſage. 

Ohne Zweifel eine merkwürdige Liebes⸗ 
erklärung. f a 

In Lolas Gedächtniß tauchen die leiden⸗ 
ſchaftdurchglühten Worte Lord Roberts auf, 
die, gleich einer Sturmflut, durch nichts zu 
hemmen waren — und daneben das ſaufte 
Werben des blonden Baron Gerold. 
Doch Fürſten werben zweifellos in anderer 
Weiſe — mehr „königlich“. Es gefällt Lola 
nicht beſonders, aber das macht nichts. 
Sicher iſt es vornehmer ſo. 

„Wir Orlowskys gehen ſtets kühn auf's 
Ziel los,“ fährt der Fürſt lebhaft fort. 
„Wir kennen kein Bedenken — nicht im 
Kriege, nicht in der Freundſchaft, nicht in 
der Liebe.“ . 

Lola iſt ganz ſchweigſam geworden. Die 
merkwürdige Art des Fürſten, um ſie zu 
werben, verwirrt ſie. Das neue der Situation 
reizt ſie und ſtößt ſie zugleich ab. Wird der 


Fürſt ſtets jo hochmüthig ſtolz fein? Wird 


er es nie lernen, ſein Herz der Liebe zu 
beugen? Ihre Eitelkeit triumphirt; doch ihr 
Herz erkaltet mehr und mehr. 

Die Muſik verſtummt. Uugehenere 
Menſcheuwogen ſtrömen an dem Zelte vorbei. 
Eine fernere intime Unterhaltung iſt ansge⸗ 
ſchloſſen. Lola blickt auf ihre kleine, dia⸗ 
mantengeſchmückte Uhr. 

„Es iſt ſchon ſpät,“ ſagt ſie ruhig. 
„Ich habe meinen Wagen für vier Uhr 
beſtellt.“ 8 

„Darf ich Sie nach Haufe begleiten?“ 

„Nein, ich danke. Jedermann würde ſeine 
Bemerkungen darüber machen.“ 

„Aber ich darf nachkommen 
Ihnen diniren?“ 


„Nicht heute, bitte.“ (Sort. folgt.) 


und mit 


leidigung der Armen ſei, ſondern dazu diene, 
die Bande der chriſtlichen Liebe innerhalb 
der menſchlichen Geſellſchaft enger zu ge⸗ 
ſtalten. Zum Schluſſe ermahnt der Papſt 
die Katholiken, ſich dicſe Grundſätze zu eigen 
zu machen, ſich einig zuſammenzuſchließen 
und unnütze Streitigkeiten beiſeite zu laſſen. 
Alles dies würde dazu beitragen, jedermann 
zu veranlaſſen, alles zu fliehen, was einen 
aufrühreriſchen und revolutionären Charakter 
habe, dagegen aber das Recht jedes anderen 
zu achten, ſich ſeinen Vorgeſetzten gegenüber 
achtlungsvoll zu zeigen und prakliſches 
Chriſtenthum zu treiben. So werde der ſo⸗ 
ziale Friede an allen Orten wieder zur 
Ausbreitung gelangen. Die Eueyelika trägt 
das Datum des 18. Januar 1901. 

Der Biſchof von Nizza, Chapon, lehnte 
das ihm vom Miniſterpräſidenten Waldeck⸗ 
Rouſſeau verliehene Ritterkreuz der Ehren⸗ 
legion unter Hinweis auf die gegenwärtigen 
politiſchen Verhältniſſe ab. 

Beim Präſidenten Krüger erklären 
die Aerzte auch die Operation des rechten 
Auges für nothwendig. 

Der franzöſiſche Minifterpräfident 
Waldeck⸗Rouſſean empfing am Sonnabend 
den Abſchiedsbeſuch des früheren deutſchen 
Botſchafters Fürſten Münſter. Sonnabend 
Abend iſt der Fürſt nach Cannes abgereiſt. 
— Aus Lyon wird gemeldet, daß der Chef 
der Sicherheitsabtheilung der dortigen Prä⸗ 
fektur Charles Meier plötzlich abgeſetzt wurde, 
weil feſtgeſtellt wurde, daß er in nationa⸗ 
liſtiſchen Blättern eine Kampagne gegen die 
Regierung geführt und im Bureau der Prä⸗ 
fektur einen Phonographeu aufgeſtellt hatte, 
um ſeine Vorgeſetzten auszuſpioniren. 
Die Pariſer Polizei beſchlagnahmte in den 
Räumen des ſozialiſtiſchen Blattes „Le Petit 
Son“ eine Anzahl Jagdgewehre, welche das 
Blatt ſeinen Leſern als Prämie ange⸗ 
boten hat. 

In Madrid war das Gerücht von 
einem Attentat auf die Königin⸗Regentin 
verbreitet. Wie die „Agencia Fabra“ 
fährt, iſt dies Gerücht vollkommen unbe⸗ 
gründet. 

Der hervorragende Karliſtenführer Baron 
Sunes wurde in Saragoſſa ermordet 


aufgefunden. 

Die ſerbiſche Skupſchtina nahm in 
der Sonnabend⸗Sitzung einſtimmig einen 
Autrag des Abgeordneten Ginitſch an, dem⸗ 
zufolge die Regierung ermächtigt wird, der 
Skupſchtina einen Geſetzeutwurf vorzulegen, 
durch welchen der Südweſttheil des dem 
Staat gehörigen Bergwerks in Maidaupek 
in das Eigenthum des Königs Alexander 
übertragen wird, zum Zeichen der Hingebung 
des ſerbiſchen Volkes an ſeine Dienſte. 

Die beſondere deutſche Miſſion, welche an 
der Feierlichkeit der Enthüllung des von dem 
deutſchen Kaiſer geſtifteten Brunnens auf dem 
Atmeidanplatze theilnehmen ſoll, iſt Freitag 
früh in Konſtantinope l eingetroffen; auch 
die Offiziere des Schulſchiffes „Moltke“ find 
am Freitag dort angekommen, um an der 
Feierlichkeit, die am Sonntag ſtattfindet, 
theilzunehmen. Die Mitglieder der Miſſion 
und die Offiziere des „Moltke“ wurden in 
Gegenwart des deutſchen Botſchafters vom 
Sultan in feierlicher Audienz empfangen. — 
Die Mitglieder der deutſchen Spezialmiſſion 
werden in Konſtautinopel ſehr gefeiert. Sie 
erhielten ſämmtlich Ordeusauszeichnungen, 
auch alle Kadetten und die Maunſchaft des 
Schulſchiffes „Moltke“, die vor dem Sultan 
auf deſſen Wunſch vorbeimarſchirten, erhielten 
von ihm perſönlich Liakat⸗Medaillen über⸗ 
reicht. — Am Sonntag fand die feierliche 
Enthüllung des von Sr. Majeſtät dem 
deutſchen Kaiſer der Stadt Konſtantinopel 
geſchenkten Brunneus ſtatt. An der Feier 
nahmen der deutſche Botſchafter Freiherr von 
Marſchall und das Perſonal der Botſchaft 
und des Generalkonſulats theil, ferner die 
Mitglieder der von dem Kaiſer entſandten 
deutſchen Spezialmiſſion, der Stab des 
deutſchen Schulſchiffes „Moltke“ und eine Au⸗ 
zahl hoher türkiſcher Würdenträger. Ein 
großes Aufgebot türkiſcher Truppen erwies 
die militäriſchen Ehren. Freiherr v. Mar⸗ 
ſchall hielt eine Rede, in welcher er die 
Freundſchaft beider Souveräne und beider 
Länder feierte und ſagte, daß der Brunnen 
eine Erinnerung fein ſollte an den gläuzen⸗ 
den Empfang, den Se. Majeſtät der Kaiſer 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin in Konſtan⸗ 
tiuopel gefunden. Der Miniſter des Aeußern 
betonte in einer Erwiderungsrede ebenfalls 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
der Türkei und Deutſchland. — Zur reli⸗ 
giöſen Weihe des Brunnens wurde ein 
Hammel geſchlachtet. Der Sultan ſtiftete 
zwei ſilberne Kannen. Dieſelben wurden auf 
dem Feſtplatze mit Waſſer des Brunnens ge⸗ 
füllt und amtlich verſiegelt. Die eine Kanne 


iſt für den deutſchen Kaiſer, die andere für 
den Sultan beſtimmt. — Die deutſche Kolo⸗ 
nie in Konſtantinopel hat am Sonntag an 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm ein Tele⸗ 
ramm aerichtet, in welchem fie ihre Freude 


er⸗ 


darüber ausſpricht, daß der Kaiſer zur Feier 
der Enthüllung des Brunnens eine beſondere 
Miſſion hierher geſandt hat, und in welchem 
ſie zugleich dem Kaiſer dafür dankt, daß er 
durch ſein kaiſerliches Geſchenk die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchlaud 
und der Türkei noch enger geknüpft hat. 

Au der Lungenpeſt iſt am Sonn⸗ 
abend in Hull ein auf dem Dampfer „Fri⸗ 
ary“ angeſtellter Wachtmann geſtorben. 

Aus Warſchan wird gemeldet: Die 
Herſtellung eines Weichſel⸗Warthe 
Kanals zwiſchen Wloclaweck und Konin 
befürworteten einflußreiche Landwirthe des 
Weichſelgebiets. Sie erklärten ſich bereit, 
die Koſten für die Vorarbeiten zu über⸗ 
nehmen. 


. ů EEE EEE EEE —ꝛ⏑—᷑“: mH ' — en 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Jannar 1901. 

— Im großen Saale des Rathhauſes 
fand heute Nachmittag die Trauerfeier für 
den früheren Oberbürgermeiſter Zelle ſtatt. 
Am Sarge legte im Auftrage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Geheimer Regierungsrath Mieß⸗ 
ner und im Auftrage der Kaiſerin Freiherr 
von Mirbach einen Kranz nieder. Die 
Miniſter von Thieleu, Schönſtedt und Brefeld 
wohnten der Feier perſöulich bei; ferner 
waren eine große Zahl von Vertretern der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der 
Geiſtlichkeit, der Parlamente und vieler Ver⸗ 
eine erſchienen. Nach dem Geſange des Dom⸗ 
chors hielt Paſtor Kuauert die Gedeukrede, 
welcher Anſprachen des Oberbürgermeiſters 
Kirſchner und des Stadtverordnetenvorſtehers 
Dr. Langerhaus folgten. Der Trauerakt 
endete mit einem Choral. Die Beiſetzung er⸗ 
folgte auf dem alten Kirchhof der Thomasge⸗ 
meinde in Rixdorf. 

— Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat 
angeordnet, daß auſtatt der bisher dem Kirchen⸗ 
gebet eingefügten Fürbitte für die in China 
kämpfenden Truppen dieſe nunmehr in fol⸗ 
gender Geſtalt eingeſtellt werde: Stärke und 
bewahre die Söhne unſeres Volkes, die in der 
Ferne unter den Waffen dem Vaterlande 
dieuen, und gieb ihnen nach ehrenhaftem 
Frieden eine glückliche Heimkehr. 

— Das Kaiſer Friedrich⸗ Denkmal vor 
dem Brandenburger Thor, das am 18. Ok⸗ 
tober enthüllt werden ſoll, wird gegenwärtig 
in Marmor ausgeführt. Das große Modell 
des Standbildes befindet ſich zur Zeit in 
Carrara, wo es in Marmor punktirt wird. 
In der Marmorausführung befindet ſich auch 
ſchon die Büſte von Helmholtz. 

— Die große Kohleufirma Caeſar Woll⸗ 
heim hat auf den 1. April ihre Verträge 
mit der preußiſchen Regierung gekündigt 
unter Hinweis auf die Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes, in denen der Handels⸗ 
minifter Brefeld die Beziehungen der fiska⸗ 
liſchen Kohlenproduktion zum Kohlenhandel 
als ein „nothwendiges Uebel“ bezeichnete. 

— Ein Fall von ſozlaldemokratiſchem 
Terrorismus wird der „Germ.“ aus Schöne⸗ 
berg gemeldet. Dort legten am Dienftag 
auf einem Ban in der Ebersſtraße Zimmer⸗ 
leute die Arbeit nieder, weil ein Mitglied 
Hoppe des Verbandes chriſtlicher Maurer 
ſich weigerte, einer ſozialdemokratiſchen 
Zimmererorganiſation beizutreten. Der Polier 
weigerte ſich, Hoppe zu entlaſſen. Die 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter nahmen darauf 
die Arbeit zwar wieder auf, leiſteten aber 
bedeutend weniger Arbeit als vorher, ſodaß 
der Polier ſich genöthigt ſah, um der Arbeit 
einen weſentlichen Fortgang zu ſichern, den 
Hoppe am Montag zu entlaſſen. 

Hamburg, 26. Jannar. Der „Hamburg. 
Korreſp.“ meldet: In dem Wettbewerb für 
den Hamburger Hauptbahnhof wurde dem 
Baurath Schwarz von der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion in Altona der erſte Preis von 8000 
Mark zuerkannt. 


Kaiſersgeburtagsfeier. 

Der Geburtstag des Kaiſers am Sountag 
hatte in Berlin das Straßenbild nur wenig 
verändert. Die Abweſenheit des Kaiſers 
von der Hauptſtadt, die infolge des Ablebens 
der Königin Viktoria getroffene Einſchränkung 
des Feſtprogramms und das überaus ſchlechte 
Wetter wirkten zuſammen, daß ſelbſt in der 
Nähe des Schloſſes nur wenig Neugierige 
anweſend waren. Die militäriſche Feier 
fand in der herkömmlichen Weiſe ſtatt: das 
Blaſen eines Chorals in der frühen Morgen⸗ 
ſtunde von der Galerie der Schloßkuppel, 
das große Wecken, die Feſtpredigten in den 
Garniſonkirchen und die große Parole⸗Aus⸗ 
gabe im Zeughauſe in Anwejenheit des 
Gouverneurs General von Bomsdorff. Die 
Parole lautete: „Es lebe Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König! Während der Ausgabe 
konzertirte das Muſikkorps des Kaiſer Franz⸗ 
Regiment 

Im Luſtgarten wurden 101 Salutſchüſſe 
abgefenert. Auf dem Schloß wehte die 
Kaiſer⸗, die Königs⸗ und die Kurfürſten⸗ 
ſtandarte auf ganzem Maſt. Nach einem 
Gouvernemeuts⸗Befehl waren auch auf allen 


militär⸗fiskaliſchen Gebäuden, denen ſich die 
Staatsgebände, die prinzlichen Palais und 
die Privathäuſer angeſchloſſen hatten, die 
Fahnen bis zur Spitze des Flaggenſtocks 
hinaufgezogen. — In den Kirchen feierte man 
Kaiſers Geburtstag im Hauptgottesdienſte, dem 
auch die Kriegervereine mit ihren Fahnen 
beiwohnten. In anderen Vereinen fanden 
am Nachmittag und Abend Kaiſerfeiern ſtatt. 
Von einer Illumination wurde, gemäß 
dem kaiſerlichen Wunſch im Allgemeinen ab⸗ 
geſehen. 

Bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, die von 
Homburg v. d. H. wieder nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt war, wurde Sonutag Mittag 
ein Hausgottesdienſt durch den Ober⸗Hof⸗ 
und Domprediger D. Dryander abgehalten, 
an welchem die Prinzeſſin Heinrich und die in 
Berlin anweſenden Prinzen⸗Söhne theil⸗ 


„Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer verlieh anläßlich feines Geburtstages 
dem wirklichen Geheimen Rath und vor⸗ 
tragendem Rath im auswärtigem Amt von 
Holſtein den Rotheu Adlerorden I. Klaſſe 
mit Eicheulaub. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ verlieh der Kaiſer an ſeinem Geburts⸗ 
tage dem Staatsſckretär von Richthofen den 
Charakter eines wirkl. Geheimen Raths mit 
dem Prädikat Exzellenz. l 


Zum Thronwechſel in England. 


Eine zweifache Ehrung hat Euglands 
König dem deutſchen Kaiſer an ſeinem Ge⸗ 
burtstage am Sonntag zutheil werden laſſen. 
Zunächſt verlieh er ihm die Diamanten zum 
Hoſenbandorden undjerjüllte, _ ſo — Londoner 
Blättern zufolge — den Befehl, welchen noch 
die Königin Viktoria ſelbſt ertheilt hatte, die 
ihren Enkel an ſeinem Geburtstage mit 
dieſer Auszeichnung hatte überraſchen wollen. 
Daun aber fügte König Eduard dieſer Ehrung 
noch eine zweite hinzu: Er ernannte den 
deutſchen Kaiſer zum Feldmarſchall der eng⸗ 
liſchen Armee. Kaiſer Wilhelm ſandte als⸗ 
bald nach feiner Eruennung folgendes Tele⸗ 
gramm an Lord Salisbury: „Der König, 
Mein hoher Oheim, hat Mir den Feldmar⸗ 
ſchallsraug in ſeiner Armee verliehen und 
Mir mitgetheilt, daß die Ernennung mit 
Meinem Geburtstage zuſammeunfällt. Ich be⸗ 
eile Mich, Ihnen mitzutheilen, daß Ich dies 
für ein hervorragendes Zeichen der Freund⸗ 
ſchaft Sr. Majeſtät und für eine hohe Ehre 
halte. Ich freue Mich über den Gedanken, 
zu denjenigen zu zählen, welche den erſten 
Raug in der tapferen Armee Sr. Majeſtät 
einnehmen.“ In einem ähnlichen Telegramm 
an Lord Roberts fügte der Kaiſer noch hin⸗ 
zu, er freue ſich darüber, ein Kamerad von 
ihm zu fein. Salisbury ſandte ſofort ein 
Danktelegramm an den deutſchen Kaiſer ab, 
ebenſo Lord Roberts. Kaiſer Wilhelm be⸗ 
kleidet uun, wie in der engliſchen Marine, 
ſo auch in der engliſchen Armee die höchſte 
Würde; denn bekanntlich hat ihm ſeine königl. 
Großmutter bereits vor mehreren Jahren 
den Rang eines engliſchen Admirals ver⸗ 
liehen. Aus dieſer ſpontauen Ehrung, mit der 
König Eduard ſeinen kaiſerlichen Neffen an 
deſſen Geburtstag überraſcht hat, ergiebt ſich, 
daß die Auslaſſungen jener Blätter, die, 
namentlich geſtützt auf Inſpirationen Pariſer 
Organe, von einer Verſtimmung zwiſchen dem 
bisherigen Prinzen von Wales und dem 
deutſchen Kaiſer, welche auch auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern von 
Einfluß ſein werde, zu reden wußten, jeder 
Begründung entbehren. Die Londoner Blätter 
beſprechen die dem deutſchen Kaiſer zutheil 
gewordene Auszeichnung in ſympathiſchen Ar⸗ 
tikeln. Der „Daily Chronicle“ betrachtet die 
neue Würde des Kaiſers nicht blos als 
ſchmeichelhaftes Geburtstagsgeſchenk für den 
Kaiſer, ſondern als ein Anzeichen dafür, daß 
der engliſche Hof die ſehr innigen und freund⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Berlin und Lon⸗ 
don fortſetzen und vertiefen wolle. 

Wie aus Cowes weiter berichtet wird, 
kehrten nach der Einnahme des Thees auf 
der „Hohenzollern“ der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz mit den Mitgliedern der königlichen 
Familie wieder nach Osborne⸗Houſe zurück. 
Die Königin ſowie die übrigen Damen der 
königlichen Familie hatten ſich des ſehr ſtür⸗ 
miſchen Wetters wegen nicht an Bord der 
„Hohenzollern“ begeben können. 

Der deutſche Kronprinz hat nach dem 


„Berl. Tagebl.“ am Montag deu Hoſenband⸗ 


orden erhalten. Der Oberhof⸗ und Haus⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg hat ſich von 
Berlin zu dem Kaiſer nach England begeben. 
Der Kaifer hat beſtimmt, daß die Staatsge⸗ 
bäude am Tage der Beerdigung der Königin 
von Englaud halbmaſt flaggen. 

Der Kreuzer „Nymphe“ iſt bereits am 
Freitag in Portsmouth eingetroffen. Am 
Sonnabend Nachmittag iſt noch der große 
Kreuzer „Viktoria Luiſe“ von Wilhelms⸗ 
haven nach England in See gegangen. 

An der Trauerparade in Spithead wird 
laut Verfügung des franzöſiſchen Marine⸗ 


miniſters der Kreuzer „Dupuy de Löme“ die 
franzöſiſche Flagge vertreten. 
Ausland. 

Wien, 28. Jaunar. Die Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland iſt zum Beſuch Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich nach Kronberg 
hier durchgereiſt. 

Petersburg, 27. Januar. In der deutſchen 
Botſchaft überreichte geſtern Nachmittag eine 
Abordnung der hieſigen deutſchen Kolonie 
dem ſcheidenden Botſchafter Fürſten von 
Radolin eine in Silber getriebene Adreſſe 
und bat um Annahme einer Stiftung von 
50 000 Mark als „Fürſt Radolin⸗Stiftung“ 
zur Errichtung eines Aſyls für Greiſe. Der 
Fürſt dankte, bat, die Stiftung mit dem 
Namen S. M. Kaiſer Wilhelms des Großen 
benennen zu dürfen und ſchenkte den deutſchen 
Vereinen als dauerndes Andenken ſeine über⸗ 
lebensgroße Büſte für das neu zu gründende 
Aſyl. — Zu Ehren des ſcheidenden deutſchen 
Bolſchafters Fürſten Radolin gab geſtern der 
franzöſiſche Botſchafter Marquis de Monte⸗ 
bello ein Feſteſſen, welches, mit Rückſicht anf 
die Trauer um die Königin von Eugland im 
engſten Kreiſe ſtattfand. 


Probinzialnachrichten. . 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 27. Jannar. (Daukend 
abgelehnt) hat die Annahme des ihm verliehenen 
„Allgemeinen Ehrenzeichens“ der Standesbeamte 
und Lehrer a. D. Zenke in Hohenkirch. 

Elbing, 28. Januar. (Herrn Oberbürgermeiſter 
Elditt) gingen aus Aulaß ſeines 5 ſährigen 
Jubiläums im ſtädtiſchen Dienſt viele Glückwünſche 
von den ſtädtiſchen Behörden, den Juſtizbeamten, 
den Vereinen ꝛc. zu. Der Gewerbeverein eruaunte 
ihn zum Ehrenmitglied. Die Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und die Stadtverordueten ſpendeten ihm 
einen koſtbaren ſilbernen . Die Stadt 
hat zu Ehren des Jubilars reich geflaggt. 

Inowrazlaw, 27. Jannax. (Die ſofortige Sper⸗ 
rung der Grenzübergänge) in den Kreiſen Juowraz⸗ 
aw und Streino if, dem „Kni. Boten“ zufolge, 
durch einen Erlaß des Regierungspräſidenten für 
den Perſonenverkehr von und nach Rußland auf 
vorläufig zwei Monate angeordnet, da die echten 
Pocken in den ruſſiſchen Grenzbezirken fo heftig 
auftreten und die Gefahr einer weiteren Ver⸗ 
ſchleppung vorliegt. Legitimationsſcheine werden 
deshalb nicht mehr ausgeſtellt. 


Lokalnachrichten. 
orn, 29. Jannar 1901. 
— (Ordensverleihung) Dem Militär 
gerichtsſchreiber Tomaszewski beim hieſigen könig ⸗ 
lichen Gonpernementsgericht iſt beim Ausscheiden 
aus dem Verhältuiß als erſter Gouveruements⸗ 
ſchreiber das ua ae ar verliehen. 
— (Berjonalien) Der Referendar Ern 
Hahlweg U Kreis Schlochau. 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
„Dem Garniſon⸗Bauinſpektor Rathke in Danzig 
ile der Charakter gls Baurath mit dem perſüön⸗ 
tigen Runge der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 
1 dr en — r in rn 
„ Krei arienbur ohaunes Ern 
Rump, zum Direktor Dieser Anſtalt iſt beſtätigt 


worden. 
Der diätariſche Serihtöichreiberachilie, Militär 
anwärter Friedrich Bierſtedt in ban ift zum 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

— Berfonalien von der Steuer.) Dem 
Hauptſteueramtsrendanten Kaths in Konitz iſt der 
Charakter als Rechnungsrath, dem Ober⸗Steuer⸗ 
kontroleur Berg in Hammerſtein der Amtstitel 
„Steuerinſpektor“, dem Hauptzollamtsaſſiſtenten 
Strauß in Thorn der Amtstitel „Hauptzollamts⸗ 
ſekretär- und dem Steuereinnehmer 1. Plaſſe Kühl 
in Dt.⸗Eylau der Titel „Stenerrendant“ verliehen 
worden. Verſetzt ſind: der Zollpraktikaut Diener 
von Danzig nach Schilluo, der Grenzaufſeher für 
den Zollabfertigungsdienſt Bertram von Danzig 
als ane nach Bahnhof Ottlotſchin, 
der Grenzaufſeher Gloy von Schillno nach Mly⸗ 
niec, der Steneraufſeher Schalapski von Königl. 
Neukirch nach Graudenz, der Grenzaufſeher Ko⸗ 
ſiollek von Wünſchelburg U als Steueraufſeher 
nach Königl.⸗Neukirch und der Grenzaufſeher für 
den Freibezirk Fech von Neufahrwaſſer als Steuer⸗ 
aufſeher nach Thorn. Der ilitärauwärter 
Schrickel aus Danzig iſt als Grenzaufſeher auf 
Probe nach Elgiszewo einberufen worden. 

— Dr. Robin, der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter von Thorn und ehemalige freiſtunige 
Verkreter des pommerſchen Reichstagswahlkreiſes 
Kammin⸗Treptow, iſt in den Staatsdienſt getreten 
und nach Koblenz als Vorſitzender der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion berufen worden. Wie wir erfahren. 
ift die Anſtellung des Herrn Dr. Kohli, die be⸗ 
reits im November erfolgt war, vorläufig nur 
eine proviſoriſche für die Dauer von 6 Monaten 
und es fragt ſich, ob dieſer proviſoriſchen An⸗ 
ſtellung eine definttive folgen wird. Was die 
Frage der weiteren Gewährung einer Penſion 
ſeitens unſerer Stadt anlaugt, jo könnte es ji, 
wenn die definitive Anftellung des Herrn Dr. 
Kohli im Staatsdienſt erfolgen ſollte, höchſtens 
um eine Verminderung der Penſion handeln. 
Und zwar würde die Penſion vorausſichtlich um 
ſoviel reduzirt werden, als das eventuelle Gehalt 
und die jetzige Penſion die Höhe des Gehalts 
überſteigen, das Herr Dr. Kohli als Oberbürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt bezogen hat. 

Der Entwurf des Haushaltsan⸗ 

chlages des Landkreiſes Thorn) für 
1901102 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
412 208,61 Mk. gegen 39706081 Mk. im Vorjahre. 
An weſentlichen Veränderungen gegen das Vor⸗ 
jahr ſind hervorzuheben: In Einnahme ſind die 
Kreisabgaben mit 247977 ME. eingeftellt, 17 353 ME. 
mehr als im Vorjahre. Kreisſchulden verwaltung 
Einnahme 47119 Mk. 3245 Mk. weniger, Ausgabe 
107081 Mk., 16270 Mk. mehr. Provinzialverwal⸗ 
tung Ausgabe 56000 Mk., 2700 Mk. mehr. Für 
die Chauſſeeverwaltung perſönliche Ausgaben 
15597 Mk., Mk. mehr, Unterhaltungskoſten 
141117 Mk., 2300 Mk. weniger. Nen iſt der Titel 
Kreishaus mit 2500 Mk. in Einnahme und 
3890 Mk. in Ausgabe. 5 

— (Die Kolonialabtheilung ae 
hielt geſtern Abend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 


'aur ſchwach beſucht 


re diesjährige Hauptverſammlung ab, die 
r war. In der Sitzung er⸗ 
ttete der Vorſitzende Herr Profeſſor Enz den 
ahresbericht. Der Verein zählt zur Zeit 
itglieder gegen 210 im vorigen Jahre. Die Bu 
nahme der Mitglieder geht nur laugſam 2 
und iſt mannigfachen Schwankungen Auen en. 
Der Vorſitzende gedenkt ſodann des amen 17 
Iuftes, den der Verein durch das jehnelle Hin⸗ 
cheiden des Herrn Generalmaſors Rasmus er⸗ 
liter. Der Verewigte hat ſich durch ſeine perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit, das . Intereſſe an 
der Kolonialſache, das er durch die rege Theil⸗ 
nahme an den Verſammlungen bekundete, bei der 
Kolonialabtheilung ein bleibendes Andenken ge- 
fichert. Zur Ehrung des Verſtorbenen erhebt ſich 
die Verſammlung von den Sitzen. Die Kolonial- 
abtbeilung hat im abgelaufenen Jahre acht Vor⸗ 
tragaabende verauſtaltet, die zum Theil leider 
Tech schwach beſucht waren, der letzte nur von 25 
Mitgliedern. Herrenabende wurden 4 veranſtaltet, 
Vorſtandsſitzungen fanden 8 ſtatt. Die Kolonial- 
abtheilung ſandte im vorigen Jahre eine Petition 
an den Reichstag, um die Flottenvorlage zu unter⸗ 
ſtützen. Der Vorſitzende Herr Profeſſor Entz be⸗ 
theiligte ſich an der Neubegründung der Abtheilung 
Ille aw. die ſich indeß keiner beſonderen 
lüthe zu erfreuen ſcheint. Auf derl Hauptver⸗ 
ſammlung in Koblenz Anfang Juni v. 38. wurde 
die Thorner Abtheilung durch Herrn Hauptmann 
Maltitz vertreten; jedoch war Herr Hauptmann 
Maltitz durch dienſtliche Abhaltungen und fpäter 
durch ſeine Verſetzung verhindert, Bericht darüber 
ı erſtatten. Auf der im Dezember v. Is. in 
erlin abgehaltenen Vorftandsfisig des Kolontal- 
vereins, bei der Profeſſor Entz die hieſige Ab⸗ 
theilung vertrat, wurde der Antrag der Abtheilung 
betr. Gewährung von Reiſediäten zu den Vor⸗ 
ſtandsſitzungen angenommen. Am 6. Dezember 
wurde das übliche Geburtstagstelegramm an Seine 
Hoheit den Herzogregenten von Mecklenburg ab⸗ 
eſandt. Die Kolonialabtheilung als ganzes hat 
ch vom Flottenvereine, dem ſie ſich angeſchloſſen, 
etrennt. Diejenigen Mitglieder der Abtheilung, 
ie ſich dem Flottenverein anſchließen wollen, 
or ſich alſo nicht mehr au den Vorſtand der 
olonialabtheilung, ſondern an den Vorſitzenden 
der bieſigen Ortsgruppe des Flottenvereins Herrn 
ndrath von Schwerin zu wenden. Die Biblio- 
thek der Abtheilung hat keinen bedeutenden Zu⸗ 
wachs erfahren, ſeit die vom Zentralverein ber 
willigten 100 Mk. ausgegeben. Doch find auf An⸗ 
trag der Abtheilung nene 50 Mk. bewilliat. Auch 
— das Skioptikon der Abtheilung find 75 Mk. 
ewilligt. Der Vorſtand beabſicht, die Benutzung 
des Skioptikous weiteren Kreiſen zugänglich zu 


machen, um dadurch das Intereſſe an der Kolo⸗ 


nialſache zu fördern. Die finanziellen Verhältniſſe 
der Abthe Lug find fortgeſetzt günstige. Auch die 
Mitgliederzahl iſt im Verhältniß zur Größe 
Thorns und im Vergleiche zu den Abtheilungen 
Bromberg und Königsberg eine bedeutende. Der 
aſſenwart Herr Hauptmann Rohne war durch 
runtheit am Erſcheinen verhindert, deshalb 
mußte die Kaſſenreviſion anf eine ſpätere Ver⸗ 
ammlung verſchoben werden. Der Kaſſenbeſtand 
weiſt einen Ueberſchuß von 190 Mk. auf. Am 10. 
u. Mis. wird ein Herrenabend der Abtheilung 
ſtattfinden, in dem Herr Hauptmann Schindler 
intereſſante Mittheilungen aus den Briefen eines 
befreundeten Kanfmannes über unſere afrikani⸗ 
ſchen Kolonien machen wird. Am 23. Februar 


Aich Herr Kuxt Bök einen Vortrag über die ſibi⸗ f 


che Eiſenbahn halten und dieſen Vortrag mit 
eichtbilderborführungen begleiten. Für Anfan 
März wird ein Vortrag des Herrn Dr. Paſſar 
des bekannten Vorkämpfers der Burenſache, in 
Ausſicht geſtellt. Bei der nun folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand wieder 
gewählt. Ueber die Wahl eines Vorſtandsmit⸗ 
liedes an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 

4 Maltitz wurde noch kein endgiltiger 
eſchluß Heſabt; Punkt 3 der e er 
traf die Bethefligung der Übtheilung an einem 
kolon schaftlichen Unternehmen, an de 
Gründung einer Schäfereigeſellſchaft. Herr Kom⸗ 
merzienrath Schwartz glaubt, daß man dieſes 
da ea wanh —— nit reuden begrüßen könne, 

e u hervorragende 

1. Deutſchland importirt fährlich für 39 Mill. 

Won 5 Schaferelgeseiſchaft Heabftetigt nun 


- 


i und zwar durch Aktien von je 100 Mk. 
Die Berſammiung beſchließt, 2 Aktien auf den 
kaufen. Einen Theil 


geben und zuſammen mit der e 


—Volniſcher Bau⸗und Fonſumverein.) 
n den geſchäftsführenden 


intragung in das ger . 
— 8 10 gerichtliche . ee Tale 
keit beginnen. 

— Aufgehoben) hat mit Genehmigung des 
Gonvernements die Kommandantur die Verord⸗ 
nung, wonach die Radfahrer in den Feſtungsthoren 
abſteigen müſſen. Für die Aufhebung dieſer Ver⸗ 
fügung werden unſere Radfahrer der Militär⸗ 
behörde großen Dank wiſſen. 


— (Eine Poſtkarte), welche in Bromberg 
laut Poſtſtempel am 30. 5. 91, zwischen 4—5 Nach⸗ 
mittag anfgeliefert wurde und als Beſtimmungs⸗ 
ort Deutſch⸗ Krone deutlich aufwies, langte am 
bergangenen Sonnabend dort an und konnte, nach⸗ 
dem biejelbe auf dem dortigen Poſtamte mit dem 
Stempel 26. 1 01, 12—1 Uhr Nachmittag verſehen 
worden war. 172 Empfänger zugeſtellt werden. 
Die Poſtkarte hat alſo beinahe 10 Jahre gebraucht, 
um von 1 2 er zu kommen. 

— (Zwei unſichere Kantoniſten) ſtellten 

an Sonnabend Abend in einer een 

Neuſtadt ein und verlangten dort Bier und 


chtlager. Der Wirthin kamen die beiden Burſchen, h 


ein merkwürdiges. auffälliges Gebahren zur 


233 begeben, wo die beiden Menſchen ſaßen, und dieſe 


hätig⸗ Pf 


Als daher ein 
. ] e Wirthin 
einmal in das Hinterzimmer zu 


au trugen, verdächtig vor. 
een t das Lokal betrat, bat die 
dieſen, ſich doch 


nach ihren Ausweiſen zu fragen. Kaum betrat 
der Polizeiſergeant das Hinterzimmer, als auch 
die beiden Kerle ſchon aufſprangen und zur Thilr 
hinausſtürzten. Es gelang dem Polizeiſergeanten. 
einen von ihnen am Wilhelmsplatz einzuholen und 
in polizeilichen Gewahrſam zu bringen, der andere 
entkam. Der Verhaftete iſt Ruſſe. Da er ſich 
nicht ausweiſen konnte, auch ein Anſtaltshemd 
trug, ſo vermuthete man, daß es einer von den 
Ausbrechern aus Plock ſei. Dieſe Vermuthung 
hat ſich bis fetzt noch nicht beſtätigt. Es iſt au 
nicht ausgeſchloſſen, daß man es mit einem 
ruſſiſchen Deſertenr zu thun hat. Das Individunm 
wurde ſchon geſtern über die Grenze zurſickgeſchafft. 
— Nach ſpäterer Meldung iſt es gelungen, auch 
den 5 —— der beiden verdächtigen Ruſſen feſt⸗ 
zunehmen. 8 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Fahrradnummer 1286, eln 
Vincenez mit Horneiunfaſſung in Etui im Polizei⸗ 
briefkaſten. Zugelaufen iſt ein kleiner ſchwarzer 
Hund bei Sommer am Brlickenthor, ſtädtiſcher 
Bauplatz. Näheres im . 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 29. Jaunar früh 1,30 Mtr. 
fiber 0. — Die Eisbrecharbeiten find geſtern bis 
Thhmau vorgeſchritten. 


Podgorz, 28. Jaunar. (Verſchiedenes.) Auch 
in unſerer Stadt wurde Kaiſers Geburtstag feſt⸗ 
lich begangen. Da der Geburtstag auf den ſchul⸗ 
freien Sonntag fiel, wurde ſchon Sonnabend in 
den Schulen des Geburtstages feierlich gedacht. 
wobei auch der Tod der Königin von Eugland er⸗ 
wähnt wurde. Hier, in Podgorz, hatten zur 
Feier des Tages die beiden öffentlichen Gebäude, 
Poſt und Rathhans, ſowie viele Privatgebände 
Flaggenſchmuck angelegt, desgleichen in unſerer 
Nachbargemeinde Piaske. Auch fand abends eine 
Illumination ſtatt, die aber nicht ſo allgemein 
wie am 18. d. Mts. war. — Geſtern Vormittag 
fand die feierliche Einführung der Diakoniſſen 
in der ev. Kirche ſtatt. Das Gotteshaus war 


De 
nädig dein Ohr“, Gebet b 
5 en 12 die Neger r. Nach Beendigung 
edig die feierliche Einführung durch 
Er erwähnte, 
ſowohl der 


iſt ſegliche Beſtimmung dem, der ſich ihr mit 
Treue und Eifer weiht, ſelten blüht dem die 
chöne Blume der Dankbarkeit. Den ſchöuſten 
Lohn trägt man im Deraem, er heißt: Bewußt⸗ 
ſein tren erfüllter Pflicht!“ Durch Jawort und 
Handſchlag wurden die Diakoniſſen in das 
ſchwere, verantwortungsvolle Amt eingeführt. 
Der Chor fang darauf den harmoniereichen, 
wirkungsvollen 23. Pfſalm „Der Herr iſt mein 
Hirt“, Mögen die beiden Schweſtern ihren Ber 
ruf mit Liebe und Treue ausſiben, dann wird 
auch das Ziel ſegenbringend ſein. Ihr Wahle 
ſpruch möge fein und bleiben; „Dienen will ich 
jedermann, ſolang ich athme, leb“ und bin, dienen 
will ich jederzeit bis zum letzten Hauche hin! — Zu 
der Kleinkinderſchule Fand geſtern um 12 Uhr die 
Eröffnung derſelben ſtatt, an welcher außer An⸗ 
ehörigen der Kinder der Herr Landrath und 
Beputationen der ſtädtiſchen und kirchlichen Ver⸗ 
tretungen theilnahmen. Im Namen des Kura⸗ 
toriume begrüßte der Vorſitzende deſſelben, Herr 
Pfarrer Endemann, die Erſchienenen und ſprach 
den Dank des Kuratoriums für alle erfahrene 
Hilfe bei der Errichtung der Station aus, ſowie 
den Wunſch, daß auf den erfreulichen Anfang 
auch ein ſegensreicher Fortgang der Gemeinde⸗ 
und Kinderpflege folgen möge. Der Vertreter 
des Königsberger Diakoniſſen⸗Mutterhanſes, Herr 
Pfarrer Götz, ſprach hierauf ſeine herzliche 
Freude über das begonnene Werk aus und ſagte 
dann einige Worte über den Zweck und den 
Werth der Kleinkinderſchule. Seitens des Vor⸗ 
ſitzenden des Kuratoriums fand dieſe Anſprache 
eine Erwiderung, in welcher dem Wunſche Aus⸗ 
druck gegeben wurde, daß das Mutterhaus ſich 
weiter unſerer Anſtalt annehmen und das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dieſer und dem Mutterhauſe 
ſtets das beſte und freundlichſte ſein möge. Als 
erſte Frucht der kurzen Arbeit wurde den An. 
weſenden gezeigt, wie die Kinder ſingen und 
ſpielen, was bei den Erſchienenen viel Bewunderung 
und Freude erregte. Mit einem Hoch der 
Kleinen auf das hohe Geburtstagskind des 
geſtrigen Tages, Se. Majeſtät den Kaiſer, wurde 
die Feier hier geſchloſſen. Zum Schluſſe der Ein⸗ 
Parten ud fand 1 i a 2 
udemann ſtatt. — Eine Sitzun e 
landwirthſchaftlichen Vereins findet f a . 
Februar nachmittags 6 Uhr im Vereinslokale bei 
Herrn Kaufmann R. Meyer in Podgorz ſtatt. 
Tagesorduung: 1. Vortrag des Herrn Wauder⸗ 
lehrers Breikwedel aus Graudenz über Weiden⸗ 
bau. 2. Gemeinſame Beſtellung von Rübenfamen 
und Grasſamen. 3. Feſtſetzung des Wiegegeldes 
für Benutzung der Vereins⸗Viehwage. 4. Be⸗ 
ſchlubfafſurg über Beſchaffung einer Vereins⸗ 
bücherei. 5. Verſchiedenes. — Die Frau des 
früheren Fleiſchermeiſters K., deſſen einziges, 11 
altes Töchterlein der unerbittliche Tod dahinge⸗ 
rafft hat, nahm ſich den Verluſt des Kiudes fo 
zu Herzen, daß ſie irrſinnig wurde. Die Be⸗ 
dauernswerthe wurde am Sonnabend durch ihren 
Ehemann dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Thorn 


atten. Herr Lehrer Wagner⸗Gurske hielt die 


Feſtrede. Er führte ans, was die Regierung Wil- 


ch] mittag nieder. 


helms II. dem deutſchen Vaterlande gebracht, und 
feierte unſeren Kaiſer als Maun der Pflicht⸗ 
erfüllung. Das Feſt ſchloß mit einem bis zum 
frühen Morgen währenden Tanz. { 
Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Janugr. (Zwanzig 
Motordroſchken) ſind jetzt in Warſchan in Dien 
geſtellt worden, der Fahrpreis ſtellt ſich dort be⸗ 
deutend billiger, als der gewöhnlicher Droſchken. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Gewitter) ging bei ſtarkem 
Schneetreiben in Hamburg Sonnabend Nach⸗ 
— Auch in Lübeck ging am 
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ein ſtarkes 
Gewitter nieder. Ein Blitz ſchlug in den 
122 Meter hohen Jokobikirchthurm ein und 
entzündete das ſchwere eichene Balkeuwerk. 
Die Feuerwehr war wegen der Höhe des 
Thurmes machtlos, und man fürchtete, daß 
die Thurmſpitze vollſtändig zerſtört werden 
würde. Nach weiterer Meldung aus Lübeck 
vom Sonntag ſtürzte die Spitze des am 
Sonnabend vom Blitz entzündeten Jakobi⸗ 
kirchthurmes, nachdem das Eichengebälk des 
Thurmes 24 Stunden gebrannt hatte, mit 
lautem Getöſe auf das Kirchendach, durch⸗ 
ſchlug dieſes und blieb auf dem Gewölbe 
liegen. Das Fener wurde 4 Stunden ſpäter 
gelöſcht. Da das Abſtürzen weiterer Thurm⸗ 
theile befürchtet wird, iſt der Straßenbahn⸗ 
verkehr an der Kirche unterbrochen. 

(Ein eigenthümliches Mittel), 
die Aufmerkſamkeit auf ſeine ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit zu lenken, wandte in der Nacht 
zum 24. Jannar in einem Münchener Ver⸗ 
gnügungsetabliſſement ein Schriftſteller an. 
Nachdem er ſich in einem Separatzimmer 
entkleidet hatte, betrat er, nur von einem 
Domino bedeckt, in unauſtändiger Verfaſſung 
den Ballſaal und feuerte gegen deſſen Decke 
einen Revolverſchuß ab. Arretirt, gab er als 
Motiv. feiner Handlung aun, daß er nur die 
Aufmerkſamkeit der Leute habe auf ſich lenken 
wollen, da er als Schriftſteller bisher zu 
wenig Beachtung gefunden habe. 

(Die „Stella Polare“) iſt am Sonn⸗ 
abend in Spezia eingetroffen. Der Herzog 
der Abruzzen, der bei ſeinem Erſcheinen be⸗ 
geiſtert begrüßt wurde, übergab das Schiff dem 
Stationskommandauten zur Verwahrung. 

(Infolge des Ablebens) der Königin 
von England werden ſo außerordentliche 
Mengen lebender Blumen aus Italien nach 
England verſchickt, daß in Berlin, das ſonſt 
große Mengen davon bezieht, augenblicklich 
faſt keine italienischen Blumen zu haben 
ſind. Ebenſo iſt der Bedarf Englands an 
Krepp und fonftigen Trauerſtoffen gewaltig. 
Es ſind, wie der Berliner „Konf.“ mittheilt, 
ſehr große Beſtellungen darin an deutſche 
Fabrikanten gegeben worden. 

(Das hinterlaſſene Vermögen 
der Königin Viktoria) wird auf 
60—70 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 
Davon find 24 Millionen perjöulicher Reich⸗ 
thum und 20 Millionen vom Prinzen Albert 
hinterlaſſenes Vermögen, welches beim Tode 
deſſelben nur 6 Millionen betrug und im 
Laufe der Jahre infolge guter Verwaltung 
ſich auf 20 Millionen Pfund anſammelte. 
Die Lebensverſicherungsgelder bei den ver⸗ 


ſchiedenen Verſicherungs⸗Geſellſchafteu betragen 
20 Millionen Pfund. 


(Charakteriſtiſch für die ver⸗ 
ſtorbene König in) iſt auch folgender 
kleiner Zug: Als ſie mit dem Prinz⸗Gemahl 
getraut werden ſollte, ſchlug der Erzbiſchof 
von Canterbury vor, den Paſſus aus dem 
Tranungszeremoniell, der davon handele, daß 
das Weib dem Manne „gehorchen“ ſolle, 
fortzulaſſen. Höflich, aber entſchieden ber 
merkte hierzu die Königin, ſie wünſche ſich 
als Weib und nicht als Königin zu ver⸗ 
heirathen. 


Hochwaſſer. 

Breslan, 28. Januar. Geftern fielen 
allgemein reichliche Niederſchläge und ſtellen⸗ 
weiſe ſtarke Regengüſſe. Ueber Nacht hielt 
bei außergewöhnlichem barometriſchen Mi⸗ 
nimum das Regeuwetter an. Wie die 
„Schleſ. Ztg.“ meldet, laufen bereits aus 
verſchiedenen Gegenden beſorgnißerregende 
Nachrichten ein. Im Hirſchberger Thal tobt 
ein furchtbarer Schneeſturm bei Thauwetter, 
aus der Lauſitz wird bei heftigem Orkan 
Hochwaſſergefahr gemeldet. 

Frankfurt a. M., 28. Januar. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Gießen 
und Biedenkopf Hochwaſſer der Lahn und 
ihrer Nebeuflüſſe. Man befürchtet Störungen 
des Bahuverkehrs. Aus Eiſenach wird ge⸗ 
meldet, daß die Hörſel über die Ufer ge⸗ 
treten iſt und mehrere Stadttheile über⸗ 
ſchwemmt hat. 

Bremerhaven, 28. Januar. Bei 
orkanartigem Nordweſtſturm iſt die Weſer 
zur Flutzeit derart geſtiegen, daß das Waſſer 
beinahe die Deichkappe erreichte. 


Neueſte Nachrichten. 
Dirſchan, 29. Januar. Der Poſtſchaffner 
des Abendzuges 553 Dirſchau⸗Danzig wurde 


geſtern, wie die „Dirſchauer Ztg.“ meldet, 
von zwei Perſonen überfallen, die ſich in den 
Poſtwagen eingeſchlichen hatten. Der Poſt⸗ 
ſchaffner wurde durch Schüſſe verletzt und ge⸗ 
knebelt. Geld fiel den Räubern nicht in die 
Häude, obgleich fie den Wagen durchſucht. 
Dieſelben ſprangen auf der Station Ohrs 
aus dem Wagen und verſchwanden. 

Berlin, 28. Jannar. Die n der 
Aktionäre der Deutſchen Grundſchuldbank 
beſchloß, in die Liquidation einzutreten. Sie 
wählte drei Liquidatoren. Subdirektor Berthold 
Warninski wurde ſeines Amtes verluſtig erklärt, 
das Aufſichtsrathsmitglied Spielhagen feines 
Amtes enthoben. Zu Liquidatoren wurden ge 
wählt Direktor Konitz, Bilrgermeiiter Engel und 
Juſtizrath Kette. 

Berlin, 29. Januar. General der In⸗ 
fanterie z. D. von Rauch iſt heute hier ge⸗ 
ſtorben. 

Berlin, 29. Jaunar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe berichtete der Abg. Lötz über die große 
Springflut, die in der Nacht vom 27. zum 
28. d. Mts. über die Städte Leer und Wehner 
ſchreckliches Unheil gebracht hätte. Zwar 
ſollen Meuſchenleben nach den 3 
richten nicht zu beklagen ſein, aber unendli 
großer Materialſchaden ſei angerichtet worden. 
Er richte nicht nur an das Land einen Appell 
um Hilfe für die Geſchädigten, ſondern auch 
an die Staatsregierung, damit ſie nach 
Kräften für die Linderung der Noth eintrete. 
Der Präſident glaubt im Sinne des Hauſes 
zu ſprechen, wenn er ſein warmes Mitgefühl 
für die Heimgeſuchten ausſpreche und die 
Hoffnung ausſpreche, daß alles geſchehen 
werde, was möglich ſei. 

Köln, 19. Jannar. Amtlich. Geſtern 
Abend ſind zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. 
Ein Heizer wurde getödtet, ein Bremſer ers 
litt ſchwere Verletzungen. Der Materiafs 
ſchaden iſt bedeutend. 

Rom, 28. Januar. Die „Agencia Stefani“ 
meldet: Der Vatikan beſchloß aus Anlaß der 
Beiſetzung der Königin Viktoria nicht von 
den herkömmlichen Gewohnheiten abzuweichen 
und keine offizielle Vertretung hierzu abzu⸗ 
fenden. Der Vatikan wird ſich darauf ber 
ſchränken, ſich bei der Krönung des Königs 
Eduard durch eine Abordnung vertreten zu 
laſſen. 

Paris, 29. Januar. Alle Angeſtellten der 
Pariſer Stadtbahn haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Der Verkehr der Züge ruht, die 
Bahnhöfe ſind militäriſch beſetzt. 

Osborne, 28. Jannar. Heute Vormittag 
wurde der dentſche Kronprinz vom Könige 
in feierlicher Weiſe mit dem Hoſenbandorden 
inveſtirt. Der unter großem Glanz voll⸗ 
zogene Akt fand in dem Zimmer des ge⸗ 
heimen Rathes ſtatt. Anweſend waren die 
hohen Würdenträger des Hofes, das mili⸗ 
täriſche Gefolge des Kaiſers. Die deutſchen 
Offiziere, welche ſich am Vormittag zur 
Feierlichkeit von Trinity⸗Pier nach Osborne 
begeben hatten, kehrten nach derſelben zur 
„Hohenzollern“ zurück. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bärſeubericht. 
29. Jau. ] 28. Jan. 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten bv. ſtaſſa 1216 -20 216 -29 
Warſchau 8 Tage. 5 ; — — 


Beſterreichſſche Banknoten 85 —10 | 85-05 
Preußſſche Konſols 3% .. 87-80 8800 
Preußſſche Konſols 3½ / 97 20725 


Dentſche Neichsanleihe 3% . 88 00 


Baue Konſols 3½ / 96 90 9725 
Deutſche Reichsaulei geh % 9725 


Weſter. Pfandbr. 3% neul. H.] 84 25 8425 
e e % „ „ 93 90 | 94-10 
Poſener fandbrieſe 3 % . 95 4095 30 
” % . . 1101-30 101 20 

olniſche Pfandbriefe 4½%%8 97009700 
ürk. 1% Anleihe C. 2675 | 28-80 
Finne e Reute 4%. . >| 95-70 | 5-60 
umän. Reute v. 1894 4¼% . | 74-40 | 74-25 
Diskon. Ronumandit-Anthelte 177—00 1178-00 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 215— 00 213—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien a 
Laurahlitte⸗ Aktien. „1190-50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1115-60 11580 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 

Weizen: Loko in Newy. März. 817, 

Spiritus: 70er lo-ko 4 

eizen Jannar 

= ai ER 
elt e 
Roggen 5 8 

4 


f 
S 
8 
J 
a 


1 


Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 5 bt. 
Berlin, 29. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 
4420 Mk. Umſatz 18000 Liter, 50er loko —,.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 29. Janugr. (Getreidemarkt) 
Zufuhr 83 inländiſche, 57 ruſſiſche Waggons. 


— — . — — . ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 29. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 

Vom 28. mittags bis 29. mittags höchſte er 
Fans ＋ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 3 

elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch den 30. Januar 1901. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Konſirmand 
e ½8 Uhr Pibelfunde: Pf 


ei ee 
Bank⸗Diskout 5 pt., Lombardzinsfuß 6 pit. 


Junges Mädchen als Mitbe⸗ 
wohnerin geſucht. Bacheſtr. 12, I. 


Hauptagentur 


einer großen Lebensverſicherung iſt 
für den Reg.⸗Bez. Marienwerder zu 
befegen. Einkommen: 100 Mk. Mo⸗ 
natsgehalt, daneben Reiſeſpeſen und 
Proviſionsbezüge. Off. u. W. M. 423 
Ann.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig, 
Jopengaſſe 5 erbeten. 


5 Möbelliſchler, 


auf kieferne und birkene Möbel ge⸗ 

läufig, können ſofort eintreten; auch 

2 Lehrlinge können ſich melden. 
S. Wachowiak, Tiſchlermſtr., 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 4. Februar er., 


von vorm. 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 
I. Barbarknn 
Jagen 31 — 43 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 37,09 fm, 
Jag 31 = 6 em Kief.⸗Rundknüppel, 
272 „„ Neiſig 3. Kl., 
„ 464 „ 1 „ „ Kloben, 
5 Rundknüppel, 
„ 48b „ 2 „ „ Spaltknüppel, 
„ 43 „ 99 „ „ Rloben, 
Fre 16 „ „ Spaltkuüppel, 


Mein fett 20 Jahren beſtehendes 


Maskenverleih⸗ und 
Thentergarderoben⸗Inſtitut 


„ „ * 17 „ „ ES aaa 15 8 bringe ich dem hochgeehrten Publikum von Damen und Herren 
4 2 neilig, 8 6 unen noch N ſowie den verehrlichen Vereinen in Geſell 
S bh 3 Bauti ler gefällige Erinnerung. 
8 Kloben „ i Ex 905 = ne 
Br. Rundknuppel, ſofort bei mir eintreten. often habe, bin ich in der Sage, zn 
1 Suben ganz anßerordentlich billigen 
l be Adolf Klauss, Preiſen zu liefern. 
n „ 1, „ Rundknüppel, Culmer Chauſſee Nr. 49. Hochachtungsvoll 
„ lib, 3, „ Kloben Drei Tiſchlergeſellen Frau Wwe. Holzmann, 
„ e „ 1 „ 5 auf Möbelarbeit und zwei Lehrlinge Be 
" de . 15 „ 1 gegen Roftgeb done fofort eintreten EBEBELBSIHOO 
(Stangenhaufen.) Mondry, Tiſchlermſtr. 2 — 


Suche per ſofort oder ſpäter zwei 


Lehrlinge 


7 458 „ 3 15 " Kloben, 
„ „ „ 19 „ „ Rundknüppel, 


eleklriſche Neuheiten 


4 
4 
4 
4 
4 


zonmerfg > a N 001. 
„Jahreszeiten v. Jos. Haydn.“ 


oss un beſten des Kaiser Wilhelm⸗Denkmals. 
Theater-Vorstellung 


der Offizier ⸗ und 
ſchaft 


Freitag den 1. Februar d. J., abends 8 Uhr, 


im 
Artushofe. 
Generalprobe dg e er, 


Karten im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck: zur Vorſtellung 
2 Mk., zur Generalprobe 1 Mk., für Schiller zur letzteren 50 Pf. 


eee 


Mit dem heutigen Tage 
eröffene mein 


Bestaurant 


VVVVVVV 


Reisig 1. Kl., ht. n 
%% % Seen en ne ae | FA 
„Be, 1 „ „ Moden, Kolonialtwaaren-, Wein, u. Zigarren | Taschenlampen & 12.50 Mk. unge. 13“ 
„ „ „ 3, „ Spaltknüppel, | Handlung, 8. Nowickt. Angebote] mein praktiſch ei eder Er- 
WERTEN 9 „ „ Rundknüppel, werden erbeten an ſatzbatterie 1,25 Mt 5 eicht bis d ei 
„ „ „ 12 % „ Neifig 2. Kl, Se, Mende ee 6 1 N 
„ 48⁰ 15 ee in Mogilno, Prov. Posen. 1.81. B. 1 Torn et 5 u. Marienstr.-Ecke. 
„ „% „ 23 „ „ : 2. Kl., 7 ꝛc. Ständige Adreſſen: Thorn, Frie⸗ 
„ 0 86% „ Gag 2 — Lehrling, bone. 10 18 Ei Abr.: Thorn, 4 Carl Schade. 
= io 1 9 „ * Klobe . kaun ſofort eintreten bei poſtlag. 
CCC SAAAAAAAAAHAAAAAAAAL 
: st 5 = 401555 . inen Lehrling ; Bessere Kolporteure en 1 e 
3 „ Spaltknüppel, ö h | | f ucht fü leicht verkäufliche Werke bei höchſter Proviſion 
n armen nase 2 
Bi 820 9 2 = Rundknüppel, O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 1 t h K 1 
n 2 77 20 * 1 Reiſig 2. Kl., Lehrlinge 8 de 2 avıar 1 
„ 63a „ 9 „ „ Rundknüppel, g « empfiehlt 2 O 1VA 2 
„ „ „ 15 m Reiſig 2. Kl., zur Schloſſerei verlangt A MH hi . 2 © 0 
4b „ 5 „ „ Rundknüppel, A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. „ Mazurklewiez. 1 


„ „ eine 


II. Ollek: 
Jag. 70d = 32 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 17,18 fm 
„ 20 „Kief.⸗Stang. 1. Kl., 
2 


7 0 1 7 ” ” 1 


2. 


Einen Lehrling 


verlangt C. Brede, Fleiſchermſtr., 
Leibitſcherſtr. 29. 


Mein Gaſthaus 


mit großem Tanzſaal, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten und allem Zubehör, 
¼ Meile von Thorn, will ich vom 
April ab verpachten. 
Mathilde Golembiewski, 
Thorn, Bäckerſtraße 16, 1 Treppe. 


Uniformen. 


Zuntz-Kaffee 
½ Pfund +» Packete und loſe einge- 


wogen von Mk. 1,00 — 1,80 pro 
Pfund e 


Kirmes, f 
Verkaufsſtelle in Thorn, Eliſabethſtr. 


” " ” " 7 ” 


8 3. 
„ „ „ 104 rm Kief.Kloben, 
” "nn 55 7) " Spaltknüppel, 
ER en 15 
„ 7 „ 77 f ent * 5 
„ W , 81 „ „ Kloben, 
„ „ „ 4 „ „ Spaltknüppel, 
5 „ „ Rundknüppel 
a a Wein TS 
4 „Aspen⸗Kloben, 


Hausbefiher-Berein. 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 


— 


5 it Ä 5 Leinkuchen. Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
E I dungen werden unter Nr 100 8. 8 Lein M 

g . die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. einkuchen⸗Mehl, Uhrmacher Lange. 

Thorn den 26. Januar 1901. an die Geſchäftsdt. d. Dig. erbeten. _ Hafer, Gerſte, 98, 1. Ct, 1880 Ml, Brombergerſtr 62. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne z. Z. zu 6% aus. 

Thorn den 24. Januar 1901. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


„In fer * 
iſt bei der unter Nr. 19 einge⸗ 
tragenen Thorner Kreditgeſell⸗ 
ſchaft, Kommanditgeſellſchaft auf 
Aktien G. Prowe u. Co. mit dem 
Sitze in Thorn, heute eingetragen 
worden: 
Durch den Beſchluß der General⸗ 
1. f de 20 — 9 8 
iſt die Geſellſchaft aufge⸗ 
ſöſt. Die Liquidation erfolgt] zur erſten Stelle zu zediren ge: 
durch den perſönlich haftenden ſucht. Von wem, jagt die Geſchäfts⸗ 
Geſellſchafter und durch zwei] elle dieſer Zeitung. 
von der Geueralverſammlung 4300 Mark 
gewählte Perſonen als Liquida⸗ ; 


toren. 
Liguidatoren find; 

1. der perſönlich haftende Ge⸗ 
ſellſchafter Gustav Prowe, 
2. der Kaufmann Robert Goewe, 
3. der Bankier Ludwig Elkan, 

ſämmtlich aus Thorn. 
Thorn den 27. 9 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


unger Mann 


wünſcht gediegenen Unterricht in 
einfacher und doppelter Buch⸗ 
führung. Angeb. mit Preisforder. 
unter M. N. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Nachhilfestunden 


werden von einem Oberſekundaner 
erthellt. Näh. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Eine Mamſell, 
firm in feiner Küche wie Wirth⸗ 
ſchaft, wird von fofort geſucht. 
Lehrmädchen werden angenommen. 
Oekonomie des Ofſtzier⸗Kaſinos 
Ulan.⸗Regts. v. Schmidt. 
Geübte Taillen ⸗ und 


Rockarbeiterinnen 
verlangen Geſchw. Bayer, Altſt. 
Markt 17. 


Mütßerin 


geſucht. Gerechteſtr. 8, I. 


Wine geübte Plätterin 


und Lehrmädchen können ſich ſofort 
melden bei 
I. Jaglelska, Grabenſtraße 10, II. 


Gutgehende Neſtaurgtion, 
verb. mit kl. Materialwaarenhandl. u. 
Militäreff., iſt abzutreten. Zur 
Uebernahme gehören ca. 2000 Mk. 
Näh. b. Schulz, Mellienſtr. 134. 


Ein Gkundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 31. 
Arlen⸗Grundſtid, 

„Villa Martha“, mit Stallungen, 


Mellienſtr. 8, am Rothen Weg, 
vom 1. April zu verm. Näh. daſelbſt. 


8000 Mark 


. „ „Erbſen u. ſ. w. Laden m. W., 1500 M., Eliſabethſtr. 4. 
offerire billigſt. I. E. m. Stallungen, 1000 M. Schulſtr. 21. 
H. Safian. ö gimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſir 20. 

. I 1 ET TE EEE 48. 1. 5 EN ei 5 
5 Zimm., 2.Et., „Babderſtr. 19. 

Pd. Jol. Austern 5 2. Et., 750 Mk., Breiteſtr. 4. 

Ab- eee 

„14 Zimm., 3. Et., „Baderſtr. 19. 

echten Astrach.- und Elb 6 Zim, 2. Et., 700 Mk., Brückenſtr. 8. 
1 4 Zim., 3. Et., 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 

3 Zim., 1. Et., 600 Mk., Gerberſtr. 29. 

3 8., 3. Et., 600 Mk., Altſt. Markt 8. 

Zim., 580 Mark, Gerechteſtraße 25. 

f lt Zim., 2. Et., 550 Mk., Gerberſtr. 29. 

P. Beg g e 
2. Et., „Altſt. Markt 4. 

P. Begdon. 1. Et., 500 M., Schloßſtr. 16. 
Namhafte Ersparniss im Haushalt 1. € 
erzielt die Hausfrau mit 


75 8 375 Mk., Schloßstr. 14. 
t., 


2. Et. * 

3. Et., 336 M., Tuchmacherſtr. 11. 
Et., 380 Mk., Mellienſtr. 66. 

Et 


., 2. Et., 240 Mk., Thurmſtr. 14. 
15 3. Et., 210 Mk., Gerberſtr. 29. 


zum würzen der Suppen, — wenige 
Tropfen genügen. — Ebenso mit 


MAGGI’s Bouillon-Kapseln 


zu I2 und 16 Pf. 
Soeben wieder eingetroffen bei 


1500 Mark 


find hypothekariſch zu vergeben. 
Anfragen erbittet „A. K. 1500“ 
poſtlagernd Thorn III. 


Umzugs halber zu verkaufen: 
2 Schlitten, 1 Selbſtfahrer, 1 Kaſten⸗ 
wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge⸗ 
ſchirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, 
Tiſche u. Bänke, 1 Gartenlaube, 1 
Gartenzaun (Drathgeflecht), Roſen⸗ 
ſtämme, Küchenſchränke und alte 
Schwellen als Brennholz. 

H. Splittgerber, 

Gramtſchen. 


Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. 


E. Szyminskl, Windstr. 1. „2. €t., 198 M., Gerberſte. 13/18. 

100 Zentner eller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
Roggen ⸗Maſchinenſtroh, Im. Zim. 20 Mk. met., Satoditr. 19, I 
à Bir. 3 Mark, frei Thorn, Pferdestall, 10 Mk. mti. Brüdenftr. 8, 


Mk. deſtall, 8 Mk. Mauerſtraße 19. 
n eee en mm, 15 M. mon. Schloßſtr. 4 


A chm Feldsteine - Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


4 Zimmer, 2. Et. Brauerſtraße 1. 
hat zum Verkauf w. Wenske, I m. g. 1. E90 N. m. Jakob.. 
Nen-Weihhor, a. d. Ulanenkaſerne. Mm bermiethen. 

Eiſenhandlungen Brombergerſtraße 60: 
erhalten Angebote für koukurrenze] I Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
los, billige 1. kl. Landes⸗Maſchinen, 


Zubehör im Hochparterre; 
Laudes⸗ und Handelsguß nach jedem Friedrichſtraße 10/12: 
gewünſchten Muſter. Meldungen unter 


2 große Läden mit Wohnungen; 
8. M. 2789 un G. I. Daube & Co., gr l 


Berlin W. 8. Albrechtſtraſze 6: 


ee Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube 
Wache Wen er und Zubehör 5 Etage, und desgl. 
Zimmern, 12 Hoch, mit Bade⸗ Ein⸗ 5 Binmer im Hochparterre ” 
richtung und ſchönſtem Balkon zu Albrechtſtraßze 4: 
vermiethen. Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube 
Nenft. Markt 24, I. und Zubehör 8. Etage eu 
Ei Wohnung, 5 Zimmer mit Näheres durch die Portiers. 


Balton md veihlicen Bubchör, |E Aystay Fehlauer, 


Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch } 
i Verwalter des 
al werben b ben . Nes er Horner. &Kann’jehen Sonfurfes, 
Garten: u. Ulauenſtr.⸗Ecke. Wobnangen zu Mark 18, 19, 20 
Ken Wohnung zum April zu verm. u. 25 monatlicher Miethe bei 
" Heuer, Fiſcherſtraße 25. A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


n Ha He CD Dt 
2. 
3 


Dietrich & Sohn. 


Umzugshalber 
iſt eine elegante Kerzenkrone (Gold⸗ 
bronze mit Glasbehang), und ein 
großer Herrenſchreibtiſch billig zu 
verkaufen Culmerſtraße 12, II. 


Flügel =E 
ſteht zum Verkauf 
Gerechteſtraße 21, unten. 
2 elektriſche Bogenlampen 8 bis 
10 Ampere mit allem Zubehör 
billig zu verkaufen. Poſtkarten ; 
photographie, Bromb. Str. 16/18. 
Möbl. Zinn. mit auch ohne Penſton, 
billig zu bern fl Daſelbſt Logis. 
Schillerſtr. 19, III. 


HHH 


S e 


Elegante Ausführung. 


Militär- Effekten. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
Aprit er. oder auch früher zu ver⸗ 


miethen. 
J. Biosenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


ouung in 1. Slo 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraßte 9, 


Mellien- und Ilanenſtr.⸗Icke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


2 Etage, 


.13 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 


zu vermiethen. 


21. oheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
f Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischhauer bid- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 


zu vermiethen. 


A. Wiese, Eltſabethſtraße 5. 


I große Wohnung, 


zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Bube- 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
Laden 
find vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
me Herrichaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 


u vermiethen. W. Busso. 
Wohnung, 


iu d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, J. 


Läden und Wohnungen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — ſind zum J. 
April 1900 zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


ff. möbl. Wohnung 
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verſetzungshalber, auch ohne 


Möbl., vom 1. April zu vermiethen. 


Altſt. Markt 27, III. 


E 


Allg. deulſcher Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn. 


Mittwoch den 30, Januar 1901, 
abends 25 
im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes: 


Haupiverfammlung. 


Tagesordnung: 
Bericht des Schatzmeiſters über den 
Stand der Vereinskaſſe. 
Bericht des Schriftführers über das 
Vereinsjahr 1900. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Um recht zahlreichen Beſuch wird 
dringend gebeten. 
Der Vorſtand. 


Handwerker - Verein. 
Donnerftan Den 31. “ er., 


im kleinen Saale des Schützen 
hauſes: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Hollmann 


„Warum iſt Nelüngegend bon 
Thorn ſo ſaudig?“ 


Gäſte, auch Damen find willkommen: 
Der Vorſtaud. 


Donnerſtag den 31. Januar er., 
8½ Uhr abends, 


Im rothen Saale des 
Artushofes: 


Humoritischer Herrenahend. 


e willkommen. 
Eintritt frei. ng 
Der Borjtaud. 


Restaurant „Zum Pilsener“ 


Baderſtraße 28, 5 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 


Diners, Dejeuners u. Sonpers 
wie kalte Schüſſeln und kaltes 
Buffet in und außer dem Hauſe zu 
Ne A 5 
ochachtungsvo 

M. Kowski. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſze. 
LFeruſprecher Nr. 9. 


Ein Laden 


mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, beſtehend aus Entree, 

Zimmern und allem Zubehör in 
der Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 


miethen. 
M. Spiller, 
Bromberger Vorſt., Mellienſtr. 81. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbl. Zimm. ſofort zu vermiethen. 
a Seglerſtr. 6. 


A. Bim. J. b. Jerechteſtr. 25, II. 
1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 

Etage meines Hauſes Brauerſtraße 

vom 1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Womnung. 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer n. Zr 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
m Wohnung, 1. Etage, 3 
Zimm., Küche u. Zubeh., Balkon, 
Preis 366 Mk., vom 1. April zu 
vermiethen Mellienftr. 76, 
Mellenſtr. 137 iſt die Pt. Woh⸗ 
nung u. I. Et. v. 3 Zim. v ſogl. 
od. ſp. bill. z. verm. Näheres 2 Tr. 
ohn. v. 2 Zim. u. Zu⸗ 
behör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. April 
d. Js. z. v. Mocker, Rayonſtr. 13. 


ür 500 Mk. 
Part.⸗Wohnung ber — 
Kraut, Huundeſtraße 2. 


Pag Wau Strobandſtr. 13, 

als Werkſtätte geeignet, zu ver⸗ 
miethen. Näheres Bacheſtraße 12. 

2 Zimmer, große, 4 Küche und 
Zubehör, v. 1. Apel z. verm. 

Mocker, Bergſtr. 21. 

Kl. Wohn. z. I. 4. z. v. Neuſt. Mkt. 12. 


2 Wohnungen v. 3 u. 2 Zimm. 
u. Zubeh. zu vermiethen. 
Schulz, Mellienſtr. 134. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 25 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 30. Januar 1901. 


5 reis von] Im Gefecht bei Lichtenburg am 17. d. Mis. bedeutendſten Lyriker und der Verfaſſer des welt 
Preußiſcher Landtag. i N LE ra DA Br and 5 berühmten Märchens „Peter Schlemihl“, worin 
Abgeordnetenhaus. Va) meint, das Gros be deutſchen Landwirthe, wurden 3 Mann getödtet, zwei verwundet, er das eigene Weh a ka an 


vom 28. Ja 4% Millionen mit weniger als 20 Morgen, habe einige Mann von der Yeomanıy wurden ge⸗ſtoßenen Verbaunten schildert. Ebamiſſo 

die 5 Kate Ag bes N luubwirtb⸗ wegen zu geringen Weals bon ven Getreidezöllen fangen genommen, ſpäter aber wieder frei⸗ en noch viele Balladen und Romanzen ver⸗ 

bartlichen Verwaltung wird fortgeſetzt. Abg.] überhaupt keinen Nutzen. Da nunmehr der kleine gelaſſen. Smithdorrien, der von Wonders faßt und ſtarb am 21. Auguſt 1738 in Berlin. 

erold (Btr.) beantragt: Die Regierung wolle] Wirth fein Getreide in der Hauptsache ſelbſt ver⸗ fontein nach Carolina vorrückte, wo die S 

in Ergänzung des Reichsgeſetzes betr. die Schlacht⸗ braucht, ſei es ihm ganz gleichailtig, ob Roggen Vuren ſich augeſammelt hatten, gerieth mit Thorn, 29. Januar 1901. 

pieb⸗ und Fleiſchbeſchan einen Geſetzentwurf vor- |10 oder fo hoch im Preiſe ſtehe, Der Nebuer be, f 1 — (Reniernugdratb Theodor Vierfig) 

legen betr. Einrichtung Öffentlicher Schlachtvieh⸗ merkt weiterhin u. a. nach rechts hin: Wenn Sie den Burentruppen in ein Gefecht, welches der zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der 

verſicherungen in Verbindung mit Maßnahmen glauben, uns aufbinden zu können, daß der Bauer fünf Stunden dauerte. Die feindlichen] Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und 

abe des Gena en und dee Sie re Gra Bult babe ho den] Truppen die in beträchtlicher Stärke die] Forſten bei der Königl. Renierung zu Marien 
chlachtthieres, und zwar nuter Bei. Tan ur „anfbluden“ für Auzuläſſtg) Wenn Sie Flußufer beſetzt hielten, wurden ſchließlich] Werder ernannt worden, it am 27. Dezember 1853 


ilfe von ſtaatlichen Mitteln. Abg. Gamp (freie ö . 7 5 geboren, ſteht alſo im 48. Lebensjahre. Herr 
die Bollerhöhungen ‚beichliehen,. jo werden Sie aus ihrer Stellung vertrieben. Auf Seiten Pierſig legte in Kiel das Abiturientenegamen ab 


5 f K 18 meiner Ueberzeugung nach dem kleinen Bauer nicht | der Briten wurde ein Offizier getödtet, 2 - 5 
I gie e di a e che dienen. Abg. Hilbck (natlib.) führt die Debatte Offiziere und 13 Mann ie 2 0 R meer Aurich An 
ür die Laudwirthe, namen e den Bergwerken. Im Dortmunder Revier gebe es Im Haag ſind bei der Umgebung Krügers] Königsberg beichäftint; er fungirte pon 1888 bis 
elt n aan pen der Henteglltele der Jau eine ſolche nicht. Im Waldenburgiſchen Würden beſtimmte Nachrichten eingetroffen, wonach Pran . un = ven 
wiebfenaffefanmern bereits ein bezſiglicher Geſetz. allerdings Frauen beiehäitigt, aber nicht, wie der] Delarey im Begriff ſteht, in Natal einzufallen, zum Regierungsrath befördert. 1 „1802 016 


entwurf ausgearbeitet ſei, der demnächſt von der Abg. Sachſe ganz einſeitig behaupte, blos im Juter⸗ während eine ſtarke Burenabtheilung ſich der] 1896 bekleidete der Genaunte die Stelle eines 
— doi 5g D riger Prom berg Jutereſſe 158 bete, Berfonen ſelber. Uurichtig ſei][ Delagoabahn bemächtigt. i Steuer- und Domänen ⸗Departementsraths bei der 
ag wendet ſich gegen die Geforderte Hont auch, was Sachſe über Zunahme der ſchweren Ein neuer Wechſel im britiſchen Ober⸗ Regierung in Königsberg, im Frühjahr 1896 er⸗ 


re 2 2 2 1 5 
Mi Subvention, für die kein Bedürfuiß nachge⸗ Unfälle im Bergbau erzählt gabe. Abg. b. Hehllkommando in Südafrika wird von einer e IT Für die 


wieſen ſei. Mit ſolchen Staatsunterſtützungen] uatlib) berührt nochmals die rage der Fluß. Seite, die zu den höchſten Stellen in London Stadt Königsberg, mit welcher Stellung auch das 
mache man nur Fir die Lehren der Solder a ne eo die More enge Beziehungen hat, in der „Dentjchen | Amt eines Vorſitzenden — Steneraus chüſſe der 
dee den kheile der Frauenarbeit in Bergwerken und wendet] Wochenſchrift in den Niederlanden“ ange⸗ Öewerbeftenerklaiten TI und IV berbunden iſt. In 


Oronan (ireitonf.) für den Mutrag aeibroken ſich gegen die vorgeſtrigen Stöcker ſchen Ausfüß kündigt. Darnach verlautet in eingeweihten o Rs 


rungen. Bei den Sozialdemokraten ſei thatſächlich Kreiſen in London, Lord Kitcheners Ab⸗dem Publikum gegenüber ſich in Königsberg außer⸗ 


v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) findet die ons bloße Geſchäftsſache. Slöcker babe behauptet, berufung von ſeinem Poſten als Oberbefehls⸗ gewöhnliche Sympathien erworben. 


i i ; i — (Etatsmäßig angeſtellt) find durch 
haber in Südafrika ſtehe unmittelbar bevor. Verfügung des Kriegsminlſteriums im Bereit 


ch ſehr für eine ſolche Auftalt. Redner empfiehlt ſagt Redner, auf dieſe Behauptung den Ausdruck Au ſeine Stelle werde der Generalquartier⸗ des 17, Armeekorps die bisher anf Probe be⸗ 
euer die Ausbildung weiblicher Arbeitskräfte im brauchen sun den 1 Stöcker auf 55 Fe meiſter der englischen Armee, General Sir | ichäftigt 1 Militärgerichtsſchreiber mit 
Mofkereiweſen durch geeigneteUnterrichtsauſtalten, wärts“⸗Artikel vom 18. Januar angewendet hat, Evelyn Wood treten, derſelbe, der nach dem 10. d. Mts.: beim Stabe des kommandiren⸗ 


; geker⸗ ] 9 f en den Generals Kanzleirath Trenge in Danzig, 
tung {ft ekelhaft und hundsgemein. Im Stöcker⸗]Majuba den Waffenſtillſtand mit den Buren e ee eee 


in N . ſchen Scheiterhaufen⸗Briefe heißt es wörtlich: ſchloß. Sir Evelyn Wood ſoll als Stabsche ; 
Des Reken Nenelung Des te ih Die Man muß deu a Du ange Welter ber General, Major Slade ei einen 55 Thorn, Achterberg 535 der 96 
reisnotirunug beim Viehhandel und Nein de beibringen, daß er Übel berathen iſt, eiter be- ſönlichen Freund des frilheren Prinzen von] Divifion in Danzig. Pforte bei der 35. Diviſſon 


: . f 5 5 ialitiangr i in Grandenz und Lungfiel bei der Kommandantur 

Heisig (Itr.) wüuſcht ausgiebiger sti züglich Prüggelſtrafe, Noalitiousrecht u. J. w. Zum Wales. Die „Poſt“ will erfahren haben, d. 

der ji tätr Kaftlidhen a ntert Auf Schluſſe wendet er ſich noch o gen die Beſtrebungen] daß ſich die Nachricht von der Abberufung eee ee aus dem Kreiſe 

nahme des Religionsunterrichts in deren Lehrplan. auf Kornzollerhöhung. Am Sonnabend habe der Kitcheners nicht beſtätigen dürfte. Thorn) Der königk, Laudratb hat den Schul⸗ 
—— k ͥé k—— — — —ñ— 


ö 1. ſteher Hauptlehrer Mitzlaff in Schönwalde als 
Oberſchleſten. Geh. 3 Der Kuhhandel mit dieſen ſei abgeſchloſſen: hier — ; At 
daß die e Kanal, dort Getreidezollerhöhung. Das preußi⸗ Provinzialuachrichten. e ne Nach 5 - 1) golfen m nt 
weſeutlich Sache der zuſtändigen Landwirthſchafts⸗ FF en e Gumbinnen, 25. Januar. (In Sachen der Er⸗ des 17. Armeekorps von der Provinzial⸗Jufauterie 
dab ie Schule vo chtlich 9. a . lebe ic des 04 bes ang von, 5 45 die 1 5 eh Re⸗ 
ent I. 2 Volk aufgeriittelt werden, damit dieſem Spiel der | Unterſuchung trotz des außerordentlichen Eifers, |1E ud Landwehr 1. Aufgebots und Diejenigen 
v. Wan a 5 ein (font) SH Int ie Agraxier ein Ende gemacht werde und nicht, wie mit dem fie betrieben wird, noch immer zu] Mauuſchaften der Reſerve, welche durch Sachſen⸗ 


Generalkommiſſionen ein. Abg. Dr. Becker (tr.) man auf dem Lande auſchlagen, daun würde der 
qui N ö : „zubringen war. Seitdem dauert das Ver 
wituscht keine Verquickung der Kauglvorlage mit letzte Bauer dem Nordost untren werden. Staats ase Lente faft ohne Unterbrechung vom] Mann für das 1. Bataillon Jufanterie⸗Regiments 


uckerinduſtrie 10 — 5 „lab i en Willen nichts den Mini Gumbinnen ein, ebenſo weilt der V 
badi werde "ah ae ae 4 be eransfeühlen. Ulebrigens 8 le 1 nr ſchoſſenen, der bekannte General der Kavallerie a üben ebenfalls vom 14. bis 27. 


ſprechend hohen S i . Abgeordnetenhanfe ſehr gern darüber skunft] von Kroſigk, in Gumbinnen. Rittmeiſter von 
gewerblichen Bufabes Von Finferfehen Sühtonen geben. Nach weer e usſlihrungen des Abg. 7 erfreute ſich bei ſeinen Untergebenen nicht] Jnfanterie⸗Reglments Nr. 176 nach Neufahrwaſſer 


Gamp (freikonſ.) mitbezug auf den Im „nur 
in die Apotheken. Miniſter amd Papiere und a a md Dr Aus dieſem Grunde ſoll er auch feiner Zeit von Stolp 8 Mann. Für das 2. Bataillon genannten 


M 
dieſer S d heimrakhs Wendelſtädt wurde die Weiterbe⸗ Stallnpönen, wo er zuletzt., wie man ſich erzählt, Regiments nach Thorn werden aus den Laud⸗ 
ugehen din des nit 10s eine Beste einn des rathung auf Dieuftan vertagt. — Schluß 5 ¼ Uhr. 3 
77 ET 
1 Orr 1 
wird. Ab Wam hoff (natlib.) wünscht ener⸗ Zu den Wirren in China. ader getroffen hatte; das Blut trat ſofort aus] Pr. Stargard 50, Dt⸗Eylau 6 und Oſterode 1 
ſchere Vefämpfung des Viehſchmuggeis an der Die Einigkeit der Mächte zur Beilegung] rund und Nase,, Anfangs dacpke die Kächſte Daun. Dem, Jufguterke hiegmen Ar 14 in 


renze. Miniſter v. Miguel: Beſſer „der irre j . 

liche Maßregeln würde die ländliche Bebolkerung der chineſiſchen Wirren erſcheint arg bedroht. troffen. Erst als man die Kleider aufriß, fand Pr⸗ Stargard 50, Danzig 3 und Neuſtadt 6 Maun. 
fich ſelbſt gegen den Grenzſchmuggel ſchſitzen; leider Nach einer Reutermeldung aus Peking meldet man die Wunde. Es find zwei Verhaftungen] Außerdem ſtellt der dh 

beitehe aber eine große Vorliebe für ſolches aus⸗ ein chineſiſches Blatt, Rußland Habe einge⸗ vorgenommen worden: ein Fahnenſchmied von] für das 1. Bataillon Jufauterle⸗Negiments Nr. 
Ländliche Bieb, Mit den Ausgaben für allgemeine willigt, die Mandſchurei wieder China zu oz e der . bes Crmorbeten und ein Unter-| ic der 12. ang den Eutlaſſunag le der 27 gebe 


landwirthſchaftliche Zwecke miiſſe man allmählich übergeben und keine Kriegseutſchädigung zu i DER Ae ee ee Tal Während der Uebung ſollen die Mannſchaften in 


ergehen; eine plötzliche Steiger 111 
dich Nicht — ligen ſei das nd l verlangen. Gleichzeitig wird der „Frankfurter] Reitbahn geſehen und erkannt, beſtreitet jetzt den Kompanien ein 


b 

1 

ME ae ee re 1 Zeitung“ 07 e Ber daß der Sade e Unteroffizier iſt der — geeigneten fistaliichen Räumen untergebracht 
den Laudwir then, beſſer jet es, wenn die ruſſiſche Militärattachee Oberſt Prinz Enga⸗ Froſigk ö — Ein Gefechtsſchi it 5 

Kandiwirtge einen Nachwuchs praktiſch erfahrener litſchew den Stab des Grafen Walderſee ver⸗ e daß e dere ehe a e n 8. Gebener von 8 ul vor 


Männer erziehen. i a : N g 5 0 2 R 
noch Be dre Sp Moeren läßt, womit darauf hingewieſen wird, daß] Näheres war bis jetzt nicht zu ermitteln. Auch] mittags bis 3 Ahr nachmistags das Bonn. Jiſſt⸗ 


: : f der jetzige Wachtmeiſter der 4. 
(tr), Ehlers (freiſ. By.) und v. Sanden (natlib),] Rußland feinen eigenen Weg geht. mit ie K. auf 0 enen Fuße daß dee ſigen Schießplatze abhalten. 


worauf die Weiterberathung auf morgen 11 Uhr Um den Hof Ende Februar nach Peking fal B er ö 
a h * glücklich preiſt, bei dem Attent vr eitpr. Ziegel⸗Verwert 8. 
vertagt wird. — Schluß 4¼ Uhr. zu befördern, hat nach in London einge⸗ Reitbahn gewefen zu e, Der Gabat, vn Genoifenfchaft,) Yan ſchreibt der, ig Pe 
Deutſcher Rei ch 81 troffenen Meldungen aus Hſiaufu der Gou⸗ juten 5 mE Aer auerft auf ihn ge⸗ e dan each a Preiton Tan, = 
. r gefu v le; 0 nig ne erſammlun 
ag. verneur von Schauſt mehrere hundert Ge wie man hört, noch eine swelte ſcharſe Patron ſämmtlicher file den Danziger Markt und den 


35. Sitzung vom 28 8 I N 
Am 9 „Januar, 1 Uhr. fährte beſtel 15 enthalten habeu. Mit der Hut Umkreis von 3 Meilen in Frage kommenden Ziege⸗ 
Die Deratbung e ede e , , von 

amtes des Junern, Titel des Reichs. Sonntag: Zur Feier des Geburtstages Sr.] Leitung eines Kriminalkommiſſars betraut. Die Rümker⸗Kokoſchken geleſtet wurde. Die Verſamm⸗ 


Staatsſekretär 

les e wi i RAR dei, Bo): er Maieftät des deutſchen Kaiſers wurde 25 
2 ; . einer Heimat Vormittag im „verbotenen“ Vorhof ein Feld⸗Verſtor in Gegenwart des Vaters deſſelben, zuſammenzukreten. Die Ziegelei⸗Ge 

elunelaben, aun mid durch. dichter Bei ihm gottesdienſt abgehallen. Feldmarſchall Graf Sate dee Kavallerle von Kroſigk, art Di⸗ rd, oe anafE 


über di : irth t N 
2 Die zuge ber ne gch e Walderſee brachte das Hoch auf Se. Majeſtät viſtonspfarrer Paetzold hielt am Sarge des Ver⸗ feld und den Vorſſtenden des Aufſichtsrathes 


dieſer Einladung keinen Gebrauch machen, denn aus. An dieſe Feier ſchloß ſich eine von - 
N rn ; : „echt! ; 3½ Uhr fand im Anschluß an die Tr leſung der in ; . 
e , „sing Online, 5 na Sen 
e e N Ka, : 6 . eſammten N r. er Divi 
er Maſſe erſt das Geld durch Getreidezölle] Prinzen beiwohuten. Gahnhofe ſtatt, von wo dieſelbe nuch Bernd hei | entworfen find, wurden biehelle von allen An⸗ 


abnehmen, um daun mit dem Gelde Sozialpolitik —2 

treiben zu u mit dem Gelde Sozialpolitik men — Ellrich am Harz gehracht wird. Dem i weſenden unterzeichnet und die Beitrittserklärnngen 
sialbolitit. Aeli 15 ig ae Der Krieg i ü Seiehenbegänguib wohnke eine zahlreiche Menfehenr ab gegeben. A ber naue Jene Biegele Or 
der Sozialpolitik als = dem Wechsler aud Dar- : g in S dafrika. menge bei. noſſenſchaft trat die Danziger Genoſſenſchaft durch 
eden! ben „Ele bei pieſem Geſchäft in die Taſche Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Prä-] Stettin, 28. Januar. (Mgurerſtreit.) Seit heute] einen Vertrag in Verbindung, nachdem die erſtere 


Namen auge Nen b. Siemens vorgeſtern den toria vom 26. d. Mts. meldet: General] da die Maurer in den Generglſtreik eingetreten] an letztere nach 109 0 verkauft. Bei Ueberpro⸗ 


Ich möchte wohl 


ſchen Abgeorduetenhauſe einen groben Ziſchzug ge⸗ſich in weſtlicher Richtung zurückzogen. Auf f der Dichter Adalbert von Chamito Her bat Kohlen und anderem Material glänftige Abſchlüſſe 


ch g 0 
weiter eingehend fiber Laudwirthſchaft und Wirth⸗ Seiten der Briten wurden zwei Offiziere e 
ſchaftsvolitik. Haupturſache der Noth bei uns. verwundet, 4 Mann getödtet, 37 verwundet. Eee ungepußte Er it een — 4 dn benden 2e en de 


uofienfchaft betept jetzt ein Jahr und hat gute Er- 

olge zu verzeichnen. 

= (Batent» Lifte), mitgetheilt durch das 
atent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
iwil⸗Jugenieur und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 
uiſenſtraße 18. Patent ⸗Ertheilung: Dreſch⸗ 

maſchine, bei welcher ein mit dem Körnerſammler 

bine und hergehender Rechen als Strohſchüttler 

dient, Wilhelm Studti u. Ko., Elbing. 8 

— Golniſche VBerſammlungen.) Wie 
in Graudenz, ſo ſollen auch in anderen weſt⸗ 
preußiſchen Städten eren ſtattfinden 

ecks Beſchlußfaſſung und Abſendung von 

etitionen an den Laudtag um Wiedereinführung 
der polnischen Sprache und des polniſchen Unter 
richts in den Volksſchulen. Die nächſte dieſer 
Verſammlungen findet am Sonntag den 3 
Februar in Tuchel ſtatt. 

— (Allgemeiner deutſcher Schulver⸗ 
ein.) Der Zweigverein Thorn hält am Mittwoch 
Abend im Schützenhauſe (Altdeutſches Zimmer) 
eine Geueralverſammlung ab. 4 

— Gandwerkerverein.) In der nächſten 
Sitzung am Donnerſtag hält Herr Oberlehrer Holl⸗ 
maun einen Vortrag über das Thema: „Warum 
iſt die Umgegend von Thorn ſo ſandig?“ 

— Geſitzveränderung.) Das Vorwerk 
Grünau bei Lochowo, 7 Kilometer von Brom⸗ 
berg entfernt, ca. 400 Morgen groß, iſt von Herrn 
M. Friedländer in Schnlitz für 58000 Mk. zwecks 
. angekauft. 

— (Selbſtmord.) Am Sonntag Abend machte 
der in der Bromberger Vorſtadt wohnhafte Barbier 
Bobrowicz in ſeiner Wohnung durch Erhängen 
feinem Leben ein Ende. Das Motiv zu der That 
iſt noch nicht bekaunt. 

— (Der 8 den mau, wie ge⸗ 
meldet, in dem Walde zwiſchen Ciechocineck und 
Alexandrowo fand, iſt nicht, wie anfänglich ver⸗ 
muthet wurde, ein Opfer der Plocker Ausbrecher, 
ſondern, wie wir heute erfahren, erhielt er den 
tödtlichen Hieb in einem Streit. der ſich zwiſchen 
ihm und feinen Freunden eut ſpann und der dann 
in eine gefährliche Schlägerei ausartete. 

— (GGefängniß und Menagerie.) Eine 
originelle Verhaftung wurde dieſer Tage in unſerer 
Stadt vorgenommen. Bärenführer und Bären 
hatten ſich in der Stadt unliebſam gemacht, ſodaß 
man ſich genöthigt ſah, die vier Bären ſammt 
na Sührern zu verhaften. Zwei Nächte brachten 
die Verhafteten in der Gefängnißzelle des Landes⸗ 
polizeigefänguifies zu, bis fie wieder freigelaſſen 
wurden. Gewiß eine eigenartige Verhaftung! 

„(Ste£brieflid verfolgt) wird von der 
königl. Stgatsanwaltſchaft Thorn das 19 Jahre 
alte Dienſtmädchen Marie Falkowski aus Neu⸗ 
mark, zuletzt in Rudak wohnhaft, gegen welches die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt iſt. 


P Thorner Stadtniederung, 28. Januar. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) feierte 
am Sonntag den 27. d. Mts. beim Kameraden 
Jahnke⸗Gurske das Krönungsfeſt, verbunden mit 
der Feier des Geburtstages ünſeres Kaiſers. Trotz 
des ſchlechten Wetters waren weit über die Hälfte 
der Mitglieder des Vereins erſchienen. Nachdem 
von der Kapelle des Infanterte⸗Regiments Nr. 61 
einige Konzertſtücke vorgetragen wurden, eröffnete 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Leutnant d. R. 
Windmüller⸗Breitenthal, durch eine Feſtrede die 
Feler Er führte die e des 18. Januar 
bor Augen und gad ein Bild über das Wirken 
unſerer Hohenzollernfürſten bis zu unſerem jetzigen 
Kaiſer. Daun wies er auf den 27. Jaunar, den 
Geburtstag Sr. Majeſtät, hin. Das Gelöbni 
„tren zu Kaiſer und Reich zu ſtehen“ wurde mit 
einem dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät be 
kräftigt. Von Mitgliedern des Vereins wurden 
zwei flotte Einakter geſpielt und mehrere humo⸗ 
riſtiſche Geſangsſtücke vorgetragen. Den Dar 


ſtellern wurde für ihre tüchtigen Leiſtungen der 
Dank des Vereius ausgeſprochen. Ein flottes 
Tänzchen hielt die Anweſenden lange bergnügt 
beiſammen. Mehrere neue Mitglieder wurden in 
den Verein aufgenommen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Mailand, 27. Jannar. Ju einer bes 
ſonderen Sitzung beſchloß der Gemeinderath 
heute Abend einſtimmig, Verdi auf dem 
Gemeindefriedhofe eine Grabſtätte unter den 
dort ruhenden berühmten Männern zu ge⸗ 
währen, ohne, wie ſonſt üblich, den Ablauf 
einer zehnjährigen Friſt nach feinen Tode 


abzuwarten; ferner wurde beſchloſſen, einer 


Straße den Namen Verdis zu geben. 

Rom, 28. Jannar. Deputirten⸗ 
kammer. Der Saal und die Tribünen ſind 
ſehr ſtark beſetzt. Der Präſident, der Unter⸗ 
richtsminiſter und ſieben Deputirte aller 
Parteien, einſchließlich der Sozialiſten, widmen 
Verdi ehrenvolle Nachrufe. Die Kammer 
nahm einſtimmig folgende Vorſchläge des 
Präſidenten an: 1) Sieben Tage hindurch in 
der Kammer Tranuerſchmuck anzubringen; 2) 
den Gemeinderäthen von Buſſeto und Mai⸗ 
land Beileidskundgebungen zu ſenden; 3) eine 
Kommiſſion von fünf Mitgliedern mit dem 
Präſidenten zur Theilnahme an der Gedächt⸗ 
nißfeier nach Mailand zu entjenden, die am 
30. Tage nach dem Tode Verdis ſtattfinden 
ſoll und 4) zum Zeichen der Trauer die 
Sitzung aufzuheben. Die Sitzung wird ſo⸗ 
daun aufgehoben. 

Florenz, 27. Januar. Heute fand hier 
eine Gedächtnißfeier für Arnold Böcklin 
ftatt, welcher der Graf von Turin, Vertreter 
der Behörden und zahlreiche Mitglieder der 
deutſchen und der ſchweizeriſchen Kolonie bei⸗ 
wohnten. 


Ein Kurpfuſcher⸗Prozeß. 

Ju dem in Leipzig verhandelten Prozeſſe 
gegen den Heilkünſtler Louis Kuhne wird 
die Verhandlung noch mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen, da die Erörterung der ein⸗ 
zelnen Anklagefälle wegen des oft heftigen 
Widerſtreits zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Sachverſtändigeu, Geh. Medizinalrath 
Prof. Dr. Trendelenburg, ſich ſehr lang⸗ 
wierig geſtaltet. Die bisher vernommenen 
Zeugen gaben zumeiſt die Erklärung ab, daß 
fie durch Kuhue geheilt worden ſeien. Einige 
charakteriſtiſche Fälle ſeien hier nach dem 
„Berl. Tagebl.“ kurz geſchildert. Der Ans 
geklagte verwendet bei ſeinen Kuren eine be⸗ 
ſonders konſtruirte Badewanne. Geheimer 
Rath Trendelenburg vermag außer der 
Form nichts beſonderes an ihr zu erblicken, 
während Dr. Lahmann das neue an ihr 


glauker in der Form auch in der Anordnung 


erblickt, daß die Füße nicht mit gebadet 
werden, ſondern aus der Wanne heraus⸗ 
hängen. Auch Prießnitz habe in dieſer Art 
baden laſſen. Rechtsanwalt Hofmann: Ich 


habe dieſelbe Wanne in Benutzung (Heiter⸗ 
keit), und da der Herr Sachverſtändige den 
Namen Prießnitz erwähnt, fo frage ich, ob 
daß nicht ein gewöhnlicher Bauer war, 
das dagegen von Seiten der Aerzte niemals 
eine derartige Badeart erfunden oder 
empfohlen worden iſt. Sachverſtändiger 
Naturarzt Dr. Lahmann: Thatſächlich haben 
auch Aerzte, ſo Dr. Hahn in ſeinem 1770 
erſchienenen und jetzt neu herausgegebenen 
Lehrbuche die Waſſerbehaudlung empfohlen, 
aber, wie gewöhnlich, bei der Schulmedizin 
keinen Anklang damit gefunden. Prießnuitz, 
Rickli, Kneipp und andere griffen dann die 
Idee auf und bauten ſie in ihrer Weiſe aus. 
Rechtsanwalt Hofmaun: Die Einführung 
dieſer Idee in das Volk iſt daher kein Ver⸗ 
dienſt der Medizin? Sachverſtändiger: Nein, 
das iſt das Verdienſt Prießuitz'. Zeuge 
Eſchmann⸗Bückeburg litt an Erweiterung der 
großen Herzſchlagader (einer unheilbaren 
Krankheit) und wurde von Profeſſoren in 
Jena, Göttingen und Berlin, ſowie zahl⸗ 
reichen Aerzten erfolglos behandelt. 
hauptet, daß Kuhne ihm ſchließlich geholfen 
habe. Sachverſtändiger Trendelenburg glaubt, 


daß der Zeuge nur Erleichterung durch die Sch 


Praxis Kuhnes gehabt habe. 
Hofmann: 
ſchaffen konnten. Es ſcheint alſo hier die 
Praxis grün und die Theorie grau zu ſein. 


Rechtsanwalt 


Sachverſtäudiger Lahmann: In dieſem Falle S 
anderer Fall betrifft 8 


ja. (Heiterkeit.) Ein 


eine Nierenentzündung, die nach Anſicht des B 


Sachverſtändigen Trendelenburg durch die 


vom Augeklagten vorgeſchriebenen Rumpf⸗ 


bäder nicht ſachgemäß behandelt worden iſt. 
Dagegen glaubt Dr. Lahmann, 
Kur unter Umſtäuden ſehr gute Dienſte 
leiſten konnte. — Staatsanwalt Kunz: Sie 
meinen alſo, daß auch dieſer Fall für den 
Augeklagten ſpricht? Sachverſtändiger: Ja⸗ 
wohl. Ich meine überhaupt, daß man bei 
der Auswahl der Auklagefälle recht ungeſchickt 
vorgegangen iſt, da ſie ja förmlich Reklame 
für den Angeklagten machen. 


— . — — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Montag, den 28. Januar 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Pf. 


hochbunt und weiß 772—799 Gr. 147 bis 156 
Mk., inländ. bunt 764 Gr. 148 Mk., inländ. roth 
772 Gr. 149 Mk. 5 

Roggen per Tonne von 1000 Kilopx. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 124 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
kleine 638 Gr. 124 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,90—405 Mk., 
Roggen⸗ 4,20—4,35 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Feendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


Er be⸗K 


Die ihm die Aerzte nicht ver. Fier 


daß die Milch 


. -K 
rei anko Neufahrwaſſer 7, 
Mk. inkl. Sack bez. 


auuar. Rüböl ruhig, loko 60. 
— Kaffee ruhig, Fa 1500 Sad. — Petroleum 


ruhig, Standard white loko 6,80. — Wetter: 


Hamburg, 28. 


Regen und Schnee. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftan, 29. Januar. 


Benennung 


Weizen 
geagen Sr 
Seite, . 

Serre 
Stroh (Richt⸗). 
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Kartoffeln 
Weizenmehl. 
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Schweinefleiſc h 
Hammelfleiſc h 
Geräucherter Speck. 
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Krebfe, . 


aride . 

en . 
ar A 
Barbinen. 


Faranſchen > a en 4 
eißfiſchee 


> 
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Petroleum 
Spiritus 5 
3 L 2 1 5 — 
er Markt war nur mäßig ickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 5 Pf. 
Mandel, Rothkohl 10—30 . pro So 
Blumenkohl 1060 Pf. pro Köpf, ne 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro; 
Radiesche RE; pro Bund, geist —.— 


Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Nilo, 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — 2 


Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., neun —..— . bro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd. — Gänſe 4.505,00 
Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 6,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,40—220 Mk. pro Stück, 
junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60--70 

pro Paar, Puten 3,50 6,00 Mk. das Stiick, 
Hafen 2.50 —3,00 Mk. pro Stück. 


30. Jannar: Sonn.⸗Aufgang 7.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 439 Uhr. 


Mand-Aniarga 449 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 
Augeſtellten, in Amerika und Auſtralien vertreten 
durch The Bradstreet Company), ne nur Laufe 
männifche Auskünfte. Jahresbericht wird anf 
Verlangen poſtfrei zugeſandt. 
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Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der der For⸗ 
tifikation gehörigen, auf dem 
rechten und linken Weichſelufer 
gelegenen Ackernutzungen und 
agerplätze iſt zum 


Dieuftag den 5. achrun 0) 


vormittags 10 Uhr : 

ein öffentlicher Termin im Forti⸗ 

kations⸗Dienſtgebäude, Zimmer 
„anberaumt worden. 

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden 1 und 5 
Pläne, aus welchen die Lage der 
einzelnen Nutzungen erſich 


tlich n, 

Finden an ümerdats ner Dienß- Il Rettung von Lrunksucht 
er un obigem 8 er verſend. Anweiſung nach 26 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
5 7 1 
50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Privat-Anstalt Villa 
Christina bei Säokingen, Baden. 


Melaſſe⸗ 


geſehen werden. 
Königliche Fortiſilation 
Thorn. 
Berufsſtörung. 


Man adreſſire: 


51 
5 A Heiserkeif 


% zu beziehen Bon 
f e. . 
ie 


zugeben 


verm. Z. erfr. 


Es iſt unbegreiflich, 


daß jo viele Leute ſich noch der Cichsrie und ähnlicher Färbemittel bedienen, während doch ein fo vorzüglicher Kaffee⸗Zuſaz in Kathtelner s Nalzkaffee exiſtirt. Der 
„Kathreiner“ verbeſſert jeden Kaffee, giebt einen milden, vollen Geſchmack, ein feines Aroma, iſt ſehr ergiebig und darum auch billig und — was die Hauptſache 


2 


pP 


Briefen find 


Habe die Preiſe wiederum 
Lager zu beſuchen. 


verm. Bacheſtraße 9, III 


iſt — er nacht den Kaffee viel bekömmlicher. 


utz- Modewaaren magazin 
Minna Mack Nachig 


25 
Baderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl 


onsblumen. 


Cotal-Ausverkauf 


NM. Suchowolski,J horn 


Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtoffen, 


Trockenſchnitzel Saummollmaaren u. Konfektion 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 


Zuckerfabrik Schwetz. 


aden, Altſt. Markt 12, ſof. z. 
8 . b. Engelhardt, 


Blumenhalle, Eliſabethſtr. 1. 


einem jeden rathen, ſo lange der Vorrath reicht, mein 


in einf. möbl. Zimm. billig 1 ela 
. I gelaß z. verm. 


ermäßigt, und kann ich nur! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| Technikum Sternber 


Maschinenb. — Elektro - Ingenieur. 


br. BL. Worderzimner 


. ——— 
Möbl. Zim., Kabinet u. Burſcheu⸗ als Bureau⸗- und Geſchäftszimmer ge⸗ ſofort billig zu vermiethen. 
VBacheſtr. 12. eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. Leiser, Moder, Wi 


Künstlicher Zahnersatz 
mit und ohne Gaumenplatte! 
Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 


ugs nicht korrekt ſtzender Gebiffe 


bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprockl, 


1 “ i nheit der Zahl prakt. Dentift, 
Leine Zierde Thorn, Seglerſtraße 30. 


nach neuem Verfabren her- 
gestellt, ist anerkannt der 
wohlschmeckendste 
aller Kakaosorten, und wird 
von Jedem gerne getrunken. 
proben kostenlos == ; 
auch an Private, mit Angabe 
nächster Verkaufsstelle. 
Reform-Kakao-Fabrik 
WilhelmHerksen 
Geestemünde. 


in Mecklenburg. 
erkmstr. — Einj. Kurse. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
Laonor 


Wilhelmſtr. 7. 


